27. Sebrur. (Abend⸗ 
3 


Beſtellungen werden in der Expeoilion (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 5 N 
wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. Eldinge Neumann⸗ Hartmanns Bucdodis. 
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8 1 ch einer der ae cer vi d Kara I 12 7 
; ugegangenen Muüthei muten vorgeſtern zwei in den hoben werden, daß litik Frankreichs noch eine ſehr uns 
a. Angekommen 94 Uhr Vormittags. je Sand eingelafene Dänijee Züge — der preu⸗ klare iſt. Die „N. A. Z.“ hält derſelben zwar heute für iore 
tete ui. on, 22. Februar. Earl Ruſſell beantwor⸗ zischen Batterie bei Baarup beſpoſſen, den Sund wieder ver- „weiſe Mäßigung, mit der fie Aus allen Kräften dahin ſtrebt, 
der geſtrigen Oberhaus - Sitzung eine Inter. laſſen, nachdem das eine der Schiffe ſtarle Beſchädigungen den Frieden zu ethalteu“ eine große Lodtede, dageyen hat 
pellation Lord Malmesburh's dahin, daß die Drew | bavongetragen hatte. 8 U 0 die „Kreuz tg.“, wle ſte fat bon zuberläfflger Seite etfabren, 
pirung Jüttands als Schadenerſatz für gekaperte Nach „Aftonbladet“ hätte Gaf Man derſtröm auf eine] daß Fantec Haltung ge dc IE friedlich 
Schiffe geſchehen dürfte, wenn Dänemark die Kaperei lelegraphiſche Anfrage des däniſhen Miniſtere Qua ade, ob und freundlich fei. 15 e 25 — ſagt ſie 
fortſetzt. Die Occupation Jütlands aber als Bürg⸗ chweden im Stande ſei, den Dänen ſofort Hilfe zu leiſten, — werde in Paris aus geze et, der preußiſche dagegen kühl 
ſchaft für die Kriegskoſten könnte dänemark berech · mit einm entſchiedenen Nein gantwortet. behandelt. Wenn es ſich beſtätigen follte, daß Dänemark die 
tigterweiſe als Invasion betrachten, wodurch eine Frankfurt a. M., 26. Fbruar. Nach der hier einge⸗ Zuſtimmung zur Conferenz vorläufig verſagt, ſo wird man 
. ffn. ̃ è—7mq Weka fute 0  0 
R 1 zung die Geſandten der rz⸗ reiben dürfen. 521018 

3 mein Sieges, ap ie urg DZ 9 Regie ungen, in Folge der dort ge⸗ Offieibs wird gemeldet, daß General v. Manteuffel in 
Tide = a re ’ t ten gr roffenen 3 nahen erklär, daß ſie ſich vorbehielten, Wien „Schwierigkeiten zu begegnen ſcheint.“ Anderweitig 
raetat die Baſts der Conferenz e, weitere Ar. weitere Anträge auf ſofortige Ferbeiſührung einer definitiven Hot alt daß O 7 Der That . N 
rangements könne er nicht mittheilen. Von Kopen⸗ eſchlußnahme über die Erbfilge einzubringen, wenn der f 1 
dagen ſei beute die Mittheilung eingetroffen, daß Ausſchuß nicht binnen 8 Tagen gemäß: Nr. 4 der Aus ſchuß⸗ 


ſterreich 0 
den Cinmarf in Züll 125 immet nicht billigte und in 


Ne N ern wiſſen wollte. Oeſierreich will ſchlechter⸗ 


Dänemark die Entſcheidung über die Beſchick Anträge feinen Vortrag erſtatim würde. ü e vermeiden, was zu einer weite rwickelun 
ber. pufsceng, Dinausfaisben wahe, Berner wirs bag e Te en ae ah sed die e be l ent 
\ nde egramm au rank⸗ ar en Confer f e; aber es begnügt dami 

r über hie geftcige Winpestagaflgung: Sachen und c aid ae en hie Eifer, Leder auch den 
3 Würtemberg brachten den Antrag ein, die holſteiniſchen Stände [Waffenſtiliſtand. Wie man der „K. Z.“ ſchreibt, wird es 

Angekommen 1% Uhr Nachmittags. einzuberufen und verlangten. Alſtimmung darüber in 8 Ta⸗ nöthizenfalls ſeloſt den, Antrag auf Waffeaſlillſtand ſtelleu 


„Stuttgart, 27. Febr. In det geſtrigen Kam. gen. Eg wurde beſchloſſen, rie Ab ſtimmung in 14 Tagen 
Nerntzung erklärte der Miniſter v. Hügel: Nach den borzunehmen. Bei Gelegenhet eines Antrages der freien 
zuverlafſig ſten Nachrichten fei ein nahes Ende des lädte Lübeck, Bremen und Hamburg betreffend die Weg⸗ nahme der Juſel Alſen gleichſam erſetzenden Sta- 
betete u Septesiwig nicht zu erwarten, Dänemark nd deuticher Schiffe durch Dänemark legte Sachſen in tus quo. Aus dieſem Otumde dürfte denn auch das dnler- 
ſei feſt entſchioſſen, den eenfprü 2 ichs em Protokolle den Wunſch nieder, der Ausſchuß möge nach reie Me Cäbinet, eee ed, geppu ein weiteres Vordringen 
Preußens und des Bu ſprüchen Heſterreichs, Art. 11 Abſatz 1 der Bundes acte („Ale Mitglieder des Bun⸗ in Yillland ſich verwahrt, do ſelne Zuſtimmung zu der einſt⸗ 
derſtand en igegen zu ſegen tages bartnäckigſten Wir des verſprechen, ſowohl ganz Deutſchland als jeden einzelnen weiligen Vehauptung der 75 on Kolding ertheilen. In dem 

etzen. Der Lrbgeordnete Hoch, bee gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen und er angedeuleten Sinne wird Wohl in dieſem Augenblicke die 


und iwar auf der Baſis des durch die improviſirte 
Beſezyng von Kolding geſchaffe nen und die Beſitz⸗ 


der beantragt, der Regierung die Gelbmittel a i | itig ibn act i e wird enn 
5 We unzu- garautiren ſich Begenſeitig ihre ſämmtlichen, unter dem Bunde Ja mi 1 bereits einge; 
bieten; zus = ee pe außerftenMister, nament- begriſſenen Beſitzungen“) die möthigen Maßnahmen vorſchla⸗ l ib. uit Belt, Lenden man Nich Aizek, eins 
lich für ein Bündniß der deutſchen Mitteisanten | gen. Bei der Abſtimmaung über den v. d. Pfordten'ſchen Bes | I 
dicht erhielten die Anträge 3 und 4 um deshalb die Majfori⸗ 


e wi Y est ich und Preußen ſich über die Grundlagen 
zum Zweck der Durchführung der National R Ob Oeſterreich und h 
Er beantragt ferner die Berathung des enen tät, weil Hannover und Kurheſſen dafür ſtimmten, während bu q bes ehem ae einer 
lichen Militair, Credits von 680,000 Gulden auszu.| Ne'gegen 1 und 2 botiet gatten. % ort de baden. sat: . i 


Nachrichten darf man als ſicher aunehmen, daß Oeſterreich, 
wie vorauszuſehen war, das Princip der Jategrität 
Dänemarks aufrecht erhalten wird. Der miniſterielle 
olſchafter deutet an, daß dieſes Princip als Verhandlungs⸗ 
aſis bereits in Ausficht genommen ſei. Er befürwortet dann 
e rolect dex Perſonal⸗ Union, 


130 SG 
Parie, 26. Febr., Abde. Das Urtheil in dem Prozeſſe 
egen die des verſuchten Attentats gegen den Kaiſer Ange 
lagten iſt ergangen und lautet gegen Greco und Trabuced 


i 


eue Mache kiegeſchauptzt Tuba be keuſes interpellirte der Abg. Häuff den von 
D nicht eingetroffen. Es wird von demfelben N n Betreff d einiſchen Frage. 
ur Folgendes berichtet: „Die Dänen. haben die Büffelkop⸗ riese Friedrich 
el geräumt, ſo daß dieſelbe ſich jetzt vor der Front ihrer antwortete Herr v. Rog⸗ 
orpoſtenlinien befindet. Die Königliche Z. Gpfündige Garde⸗ N : vage; weder belahen, noch verneinen 
atterie bei Stenderup hat am 23. Vormittags auf große ] könne. Es ſeien Mächte in Deutſchlaud aufgetreten, die ſich 
ntfernung einige Schüſſe mit einer däniſchen Schrauben, aller Berechnung entziehen, wir jeien, auf eine Bahn gekom- 
orvette, die mit 6—8 Geſchützen armirt war, gewechselt, Fr 7710 le Wa ene ane , 75 
Die Leiden der letzen 3 K Ages eich Ohne ihr erheblichen Schaden zuzufügen; dagegen hat das d DIENLAN, ED ERECAFR 4. 

bett, Bitumen Jabte 19 155 1 9 955 a bee aug der Enel einen Örenabier be6 4 eee, 10 10 45 AS ET RR it 1.0 Min 
mit Dänemark wäglich find. Die Schlee de] der ſich als Poſten bei der Batterie befand, verwundet.“ | Erledigung komme und ‚daß ſich die Majorität zu Gunsten 
A miglich find. Die Schleswiger erfehnten den er Erbfolge des Herzogs Friedrich ergeben werde; auch ſei 
Ka daß en fe unter des Herzogs Führung mit Eigener | | : Politische Ueberſicht. f warten, daß dann die bundestreuen Regierungen die ge⸗ 
draft das Land gegen die Dänen zu vertpeidigen haben Der Wie es mit dem Conferenzproſeet ſteht, lätzt ſich eigneten Maßregeln treffen würden, um der Entſcheidung des 
Perzeg antwortete dankend; er werde nie von feluch Rechte jet ber,geflzigen telegraphiſchen Nachrichten, nach deuen alles 5 b a 


ſetzen, bis die Mittelſtaaten ernſtlich zur That ent⸗ 
ſchloſſen ſeien. der Militair⸗Crebit wird mit 65 ge⸗ 


gen 15 Stimmen bewilligt. ＋ 

(B. C. B.) Telegraphiſche Machrichten der Danziger Zeitung. 

„Kiel, 26, Febr. Abe, e erſchlen x eine 9157 
tation aus allen Theilen des ene S0 84. 
wig, 1600 Köpfe ſtark, ee eile aus gewählten Ber, 


uf Deportation, gegen Scaglidni und Impetatori auf 
0 Jahre Einſchließung. ul 


treter, je einer auf 4 eelen, theils aus Freiwilligen. 
Noche un 1 Uhr A ang: e half den balle, 
begab fid die Depufatiou im Zuge nach der Bahnhofehalle 
unt überreichte daſeleſt durch ihten Worlfü rer Hamlens 
d ae dem Herzoge eine Adreſſe, in der geſagt wird, 
daß Sctleswig deuſch ſein und bleiben, und, unzerkrennlich 
mit Volſtein verbunden, nur dem Herzog unterthan ſein will. 


Au : einem y undes Gewicht zu verſchaffen. Häuſſer zog daraus die 
zurädweichen, deſſen Vertheidigung von Gott ihm auferlegte] geordnet zu fein ſchien, noch nicht ſagen. Einmal zweifelt 8 9 


N a I olgerung, daß die Mojorität am Bande für den Herzog 
Pflicht fei, um das Land ton Dänemark zu befreien, Die Feier | man heute an der unbedingten Zuſtimmung Frankteichs und 3 ea el Herr v. Roggzenbach ging darauf ih nã⸗ 
ſckloß mit einem neunmaligen Hoch auf den Herzog, der mit | dann hat Dänemark noch nicht eingewilligt. (Siehe tel. Dep.) | her ein. n 


einem Hoch auf Schleswig- Bolſtein antwortete. tan glaubt allerdings, daß die Zuſtimmungen beider no In der letzten Bundestagsfigung hat Oeſterreich die An⸗ 


Ueber Danziger Trinkwäſſer.“) en belehrt, kein Mittel zu ſchonen, um gutes und filr die] qusgeſchleden hat, Das Radaunewaller oberhalb Prauſt vor 
k Luft und Waſſer gehören unfleitig für den Menſchen zu Se ölterung genſigendes Trinkwaſſer zu beſchoffen. ges Se etwa bei der Giſchlaner Mühle, w vr — 
en unentbehrlichſten Dingen auf der Welt; ihr Mangel iſt enn es iſt für den Wohl alenber nicht minder gefährlich,] terſucht habe, enthielt nur Spuren ſuspenderter Lane die 
empfindlicher als der irgend eines andern N i Spibemie, vonerde bes 


das Waller a trübten und nur aus 
anden. Dagegen nimmt es von Prauſt ab durch Si. Albrecht, 
75 Schottland, Petershagen, Schwarzes Meer und Sand⸗ 
rube große Mengen unlöslicher, alſo trübender Subftanzen 
er verfihlehenflen Art auf, ſo daß es beſonders gereinigt 
erden muß, wenn es nur einigermaßen klar werden ſoll. 
SE Menu ſolchen trüben Waſſers bringt natürlich leicht 
awohlſein und Verdauungſiörungen hervor, ganz abgefehen 
von der Qualität der Stoffe; la trübes Waller, erregt oft 
on, Ekel beim bloßen Gedanken, es zu trinken. Ja großen 
985 die wegen Mangels an ergiebigen Quellen Fluß⸗ 
waſſer trinken müſſen, hat man daher vor Allem fid bemüht, 
das Waſſer vorher zu klären. Das Verfahren iſt einfach. 
enn Sie, m. H. ein Glas, das unten eine kleine Oeffnung 


at, mit grobem Sand füllen und oben irübes Waſſer auf⸗ 


ki „ ſo ſickert daſſelbe durch die Sandſchicht durch, läßt 


| ‚Nahrungsmittel, | wenn der Arme nur ungefunded Waſſer trinkt; die 
75 ſchlechte! eſchaffenheit iſt die Quelle großer Gefahren N in der She nein entſpriugt, ſie fordert ſpöter ihr 
f r ganze Bevölkerungen. Und doch fehen wir täglich ungehindert | rächendes Opfer im Palaſt des Reichen. So haben London, 
beide in der abſcheulſchſlen Weiſe verderben; die urſprüngliche Liverpool und viele andere Städte in der neueſten Zeit mit 
Menge reiner Luft ſehen wir an vielen Orten auf ein Mini⸗ enormen Geldopfern für gutes Trinkwaſſer geſorgt und die 
mum nur eben noch alhembar reducirt und der ſchöne Quell, Sterblichkeit ihrer Einwohner dadurch bedeutend vermindert. 
der deu urſprünglichen Städtegründern gewiß reichlich geſun.“ Wie ſteht es mit uns? Ich will verſuchen, die Eigen⸗ 
des Trinkwaſſer [pendete, er ſprudelt heute oft nur um Geld ſchaften eines guten Trinkwaſſers einzeln zu erörtern und 
und ift für den Armen nicht ſelten zur Pfüge geworden. Das | baran unfere eigenen Verhaͤllniſſe erläutern. 
ſiud Lie nicht abzuleugnenden Folgen der Uebervöllerung gro⸗ Gultd Frinkwaffer muß klar, friſch und ſchmackhaft fein, 
ber Städte. Wie laſſen ſie ſich bewältigen? Bleiben wir es muß eine beſtimme Menge Safe und Salze in Löfung 
beim Trinkwaſſer, fo finden wir in der römiſchen und englie | enthalten, darf weder riechen, hoch organiſche Subſtanzen mit 
ſchen Geſchichte eine ſehr einfache Antwort Darauf: durch Geld ſich führen, Bei der großen Buhl der hier getrunkenen Wäſſer 
und weiſe Energie. Muſterhaft ſind die alten Römer hierin uch abgerechnet das F babe ich nicht alle bei allen 
geweſen. Sie halten 14 bis 20 verſchiedene Waſſerleitungen unkteu berückſichtigen Lönnen, ſondern nur das ech her⸗ 
von prachtvollem Bau; eine führte Waller zwölf deutſche Mei. Yorgeboben, was an jedem mir am wichtigſten erſchienen. 
leu weit her. Felſen Fd ee Berge durchſtochen, m Ganzen habe ich indeſſen folgende in Vettacht gezogen: 
Thäler überwölbt, um dieſen Rieſenplan auszuführen, einer [das Waſſer des Hagelsberger Springs, das Hertmannshöſer 
bet Bogen war 109 Fuß boch. Das Waller wurde in große | Waſſer, bag Waſſer aus den Pumpen, ag Waſſer aug den 
Reſerveirs geleitet, die entweder private oper öffentliche wa-] Rabaunecanälen, weil ſolches leider auch getrunken wird, das 
ren; jene verſorgten die Privathäuſer, dieſe die Amphitheater, [Weichſelwaſſer, wo die Anwohnkt es krinken (Ganskrug) und 
die Circus, die Bäder und Brunnen, Große Strafen ſtan⸗ | das Radaunewaſſer bei Giſchkau, weil diefes für unſere pro⸗ 
den auf Verunreinigung des Waſſers: die Aedilen wachten | jectirte Waſſerleitung von Bedeütung iſt. Die hierbei n bis 
% der Republik darüber, unter Auguſtus war eine eigene | gen chemischen Unterſuchungen habe ich gemeinſam mit Herrn 
aſſerpolizei unter dem Praefectus Aquarum eing:jegt, die | Apotheter Helm ausgeführt, und ich benutze Diefe Gelegen⸗ 
zu Zelt Trelau's 460 Unterbeamte hatte. Einige ſergten für | heit, demſelben öffentlich meinen Pank zu fügen für die Freund- 
die Röhren, andere für die Reſetvons. Dad ganze Shyllem lichkeit, mit der er an meiner Arbeit Theil nahm. 
war vollendet und verbunden wit den prachtvollen Bädern, | Was nun die Klarheit betrifft, fo ıft fir eben nur das 
kite es uns als das vorzüglichſte Monument der öffent.] Zeichen, dat das Waſſer keine en Stoffe enihäli, keine 
ein Geſundheitepflege. — Ich hate abſichttich Jen dies nur Juepenbikten Tyellchen; fie IH alſo nur ein negativer Vor⸗ 
d 


arin die nicht gelöſten Stoffe zurück und fließt unten Har ab. 
ies geſchieht im Großen durch dicke Schichten Send, die 
Sade lr oder durch natürliche Sandbänke (wie in 
asgow), durch die das trübe Waſſer erſt filtriren muß, ehe 
6 dem Conſum übergehen wird. — Allein dieſe Methode 
at große Nachtheile und Arago jagt: ſie habe nur dazu ge» 
ient, die reichſten Geſellſchaften zu ruiniren, 1) Halten dieſe 
andfilter nicht nur die unbrauchbaren. ungelöſten Stoffe zur 
ück, ſondern auch ſehe weſentliche, nämlich dee des Waſſers, 
oblepſäure und Luft. Nach den Uaterſuchungen des Jranzö⸗ 
ſchen Chemie Poggialz verlor gutes Waſſer darch die F Lira» 
ion hutiefft Filtetſaud alle Kohlensäure und etwa den 7. Theil 
eines Gehalts an Luft, mutelſt Koglenfilter noch mehr. 2) 
ullt ſich das Filter bald an mit den irüdenden Stoffen, muß 
aper oft erneuert werden, das iii, fear ſtöcend und theuer, 
2 Niamt das Waſſer aus der Filt aſchicht wider aaf, was 
ts Lösliches vo fiadet, alſo ihm fremoarlige Sud ganzen uud 
4) hieot es feſt, daß die Filler nicht alle faaleupen. Stoffe 
zurückbalten, alſo ſehr undolltommen wieken. 
Mana hat daher verſucht, das Waſſer durch Stebenlaſſen 
in großen Ba ſins zu klären, All in Verſuche m Großen 
haben ergeben, daß oft noch nicht 10 Tage dazu aus reichten; 


de Monde erzählt, um zu zeigen, welche hohe Bedeutung zug, ſepenfalls für ſich nicht genügend. Jedermann weiß, daß 
Während ſchon der Sorge für gutes Trinkwaſſer beilegten.] beſtillitjes Waſſer ſehr klar und doch ein N Trintwäſſer 
giflelen Bee WMeiitelalters ſprach man dagegen nur von ver» it. Quallwäſſer, wie unſere Ne. „das Peximannk⸗ 
gründen? Eu Rn um barbariſche Meuſchen hetzen darauf be. Höfer, Waller, beſigen gewöhülſch sieſen Worzug, vor 
auge zu können und erſt in der allerncuelten Zeit hat man | Flüßwäſſer, die in  verfgiedelem Maße hübnde, un⸗ 
N zuerſt in England, durch die fürchterlichſten Fol⸗ | delöte Stoffe mit ſich führen. Das Weich ſelwafſer 
25. cheat 0 des Herrn Dr. Liſſauer im Gewerbeverein am bildet, wenn man es ſlehen läßt, bald einen deutlichen 

3 Bodenſatz, der ſich eiſt nach mehreren Tagen ganz 
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zeige zeuacht, daß es zum Schug der deutſchen Handelsſchiffe 
eine Abtheilung ſeiner Kriegsmarine auch über die Meerenge 
von Gibraltar hinaus unverzüglich abſenden werde. 

Die vier Anträge, über welche in der legten Bundes⸗ 
tagsſitzung abgeſtimmt iſt und von denen 1 und 2 abgelehnt, 3 
und 4 dagegen angenommen find, lauten wie folgt: Der 
Bundestag wolle beſchließen: 1) Daß der am 8. Mai 1852 
zu London zum Zweck der Begründung einer neuen Sue⸗ 
ceſſtons Ordnung für die unter dem Scepter Sr. Majeftät 
des Königs von Dänemark damals vereinigt geweſenen 
Staaten abgeſchloſſene Vertrag keinerlei verbindliche Kraft 
für den deutſchen Bund habe; 2) daß die Ausführung die⸗ 
ſes Vertrages nicht bloß durch die ſpäteren Exeigniſſe und 
durch das eigene Verhalten der k. däniſchen Regierung in Be⸗ 
zug auf die deutſchen Herzogthümer unmöglich geworden, ſon⸗ 
dern auch der Bund nicht in der Lage fei, dieſen Vertrag 
jetzt unter nachträglicher Anerkennung deſſelben zur Grund⸗ 
lage ſeiner Entſchließungen zu nehmen; 3) daß daher auch 
die in der Sitzung vom 28. November zur Vorlage gekom⸗ 
mene Vollmacht Sr. Maiefiät des Königs Chriſtian IX. von 
Dänemark für den Geh. Conferenzrah Frhrn. v. Dirckinck⸗ 
Holmfeld aus dieſem Titel nit angenommen werden könne; 
4) daß vielmehr der Ausſchuß für die holſtein⸗lauenburgi⸗ 
ſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit zu beauftragen ſei, über die 
Erbfolge in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg zum 
Zweck der Entſcheidung über die vorliegenden Vollmachten 
mit möglichſter Beſchleunigung weiteren Vortrag zu erſtatten, 
ohne dabei den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Grundlage 
zu nehmen. 


Die „Coburger Stg.“ enthält an der Spitze ihrer letzten 
Nummer folgende oſſizidſe Mittheilung: „Es liegt im Inter⸗ 
eſſe gewiſſer engliſcher Blätter, die im däniſchen Sold find, 
die klare und unbefangene Stellung, welche die Kkaigin von 
England in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage einnimmt, zu 
verdächtigen. Es ſind deshalb ſchon mehrfache Gerüchte über 
Zwiſtigteiten in der königlichen Familie ꝛc. verbreitet worden, 
welche alles Grundes entbehren. In einer neuen derartigen 
Mittheilung wird die Abdankung der Königin als ein nahe 
bevorſtehendes Ereigniß verkündet. Die Königin, heißt es in 
dieſem Artikel, lebe weder ihren Kindern, noch ihren Staats⸗ 
geſchäften, ſondern nur ihrer Trauer; zwiſchen ihr und dem 
kronprinzlichen Paare beſtände offene Spannung, eine ärzt⸗ 
liche Beratzung über den Zu tand der Königin fei im Anzuge 
und auf Grund dieſes Gutachtens werde „das Parlament be⸗ 
rathen, ob eine Regentſchaft unter dem Prinzen von Wales 
einzuſetzen ſei.“ Dieſen Mittheilungen gegenüber verſichern 
wir als vollkommen zuverläffig: Ihre Majeftär die Königin 
von England erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Von einer 
Abdankung iſt keine Rede; die Königin nimmt den lebhaf⸗ 
teſten Antheil ſowohl an Staatsgeſchäften, wie an den ihr 
ſtets nahe am Herzen liegenden Familienangelegenheiten, und 
für ihre geiftige Thätigkeit mag die Thatſache ſprechen, daß 
eigenhändig von ihr geſchriebene Memoires don ihr verfaßt 
werden. Was die Bezihungen zu Preußen betrifft, fo iſt 
die Königin ... .. ſelbſtverſtändlich zwar eine entſchiedene 
Gegnerin der Politik des Herr v. Bismarck, doch beſteht nicht 
die mindeſte Spannung zwiſchen ihr und dem Kronprinzen, 
der bis heute jener Politik durchaus freud iſt. Sollten in 
der hohen Königlichen Familie Beſorgniſſe wegen der Geſund⸗ 
heit der hohen Frau herrſchen, ſo könnten dieſelben nur dar⸗ 
aus entſpringen, daß die Königin ſich in zu hohem Maße den 
Geſchäften widmet. Aus dieſem Grunde überläßt ſie die Ab⸗ 
haltung ermüdender Hoffeſtlichkeiten dem Prinzen von Woles. 
Wir wiederholen, daß die oben mitgetheilten und offenbar mit 
Abſicht verbreiteten Unwahrheiten einer durchaus unlautern 
Quelle entſpringen, welche nur in der angedeuteten Tendenz 
gewiſſenloſer Partei⸗Organe zu ſuchen iſt.“ N f 

Man erwartet in Galzien die Publication des Bela, 
gerungszuſtandes. Es heißt, der Kaiſer habe die betref- 
fende Ordre bereits unterzeichnet. 

Das letzte Moniteur⸗ Bulletin ſchweigt von Schleswig 
ganz; indeſſen giebt das amtliche Blatt den von Lord Clan- 
ricarde an die „Times“ gerichteten Brief wieder, in welchem 
geſagt iſt, daß der „Verſuch der Deutſchen, ſich eines Theiles 
der däniſchen Manarchie zu bemächtigen, die ungere yteſte und 
verbtecheriſchſte That ſei, welche ſeit der Tyeilung Polens 
vorgekommen.“ Der „Conſtitutionnel“ zeigt, wie in Schles⸗ 
wig und an der jütiſchen Grenze die Sachen zur Zeit ſtehen, 
und bemerkt dann zum Schluß: „Alſo nochmals, weder die 
Ehre noch das Intereſſe Frankreichs find in die Herzogthü⸗ 
mer⸗ Frage verwickelt. Dieſe Frage berührt uns nur in Hin⸗ 
ſicht der europäiſchen Ordnung und des allgemeinen Friedens, 
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dabei fault das Waſſer leicht und wird auf andere Weiſe un» 
genießbar. Wir ſehen alſo, daß es noch kein Mittel giebt, 
trübes, ſonſt gutes Waſſer zu klären, ohne es gleichzeitig we⸗ 
ſeutlich zu verſchlechtern und werden aus dieſem Grunde, wo 
es angeht, Quellwaſſer immer ſolchem Flußwaſſer vorziehen, 
das erſt filtrirt werden muß, wie das z. B. mit dem Weichſel⸗ 
waſſer der Fall iſt. Kommen wir auf die Radaune zurück, 
wo ihr am ſchwarzen Meer das reine Gewand ſchou ſehr bes 
ſchmutzt iſt, jo fragen wir ung, wie wird dieſes Waſſer ge⸗ 
klärt, bevor es getrunken wird? Denn getrunken wird es aus 
den Pumpen und getrunken wird es leider aus den Radaune⸗ 
kanälen ſelbſt (Niedere Seigen, Rambaum, Eimermacherhof), 
wie ich mich überzeugt habe, weil dort nicht einmal Pumpen 
ſind. Nun das Waſſer, welches die Pumpen enthalten, das 
wird freilich einem groben Filtrationsprozeß vorher unter⸗ 
worfen in der ſogenauuten Kunſt vor dem hohen Thor. Dieſe 
Kunſt iſt ein 1570—1603 durch Heinrich v. Eidſen (angeblich 
nach einem Plane von Copernicus) erbautes Druckwerk, durch 
welches das Waſſer in die Höhe gehoben und mittelſt hölzer⸗ 
ner Röhren in die 564 Brunnen der Stadt getrieben wird. 
Dort werden die gröbſten Unreinlichkeiten zurückgehalten, aber 
auch nur die gröbſten durch eine gitterartige Vorrichtung. Da⸗ 
her iſt das Pumpenwaſſer, das von der Kunſt au wenigſtens 
nicht mehr verunreinigt werden kann, immer nicht klar, das 
Waſſer aus den Radaunckanälen ſelbſt aber iſt vollſtändig 
trübe, weil es bis zu ſeiner Mündung in die Mottlau fort⸗ 
während Abfälle aller Art aufnimmt. 

Wit kommen auf dieſen Gegenſtand noch einmal zurück; 
hier wollen wir nur fefthalten, daß von unſern Trinkwäſſern 
nur die Quellwäſſer und die Radaune bei Giſchkau ohne vor⸗ 
herige Filtration ſich zum Trinken eignen. (Fortſ. folgt.) 


Stadt⸗Theater. 

Diem Gaſtſpiel eines Tenoriſten bieten ſich bei unſerer 
Bühne in dieſem Winter aus leicht begreiflich en Gründen ſehr 
günflige Chancen dar. Es iſt anzuerkennen, daß die Direc- 
tion dem Bedürfniß durch einen vorzüglichen Gaſt, welcher 
weuigſtens für einige Wochen der Oper neue Schwungkraft 
verleihen wird, entgegengelommen iſt. In der That war das 
Sehnen nach einer ſchönen und gebildeten Tenorſtimme für 
die große Oper ein allgemeines und kaum zu unterdrückendes 
geworden, nach manchen wenig tröſtlichen Erfahrungen der 


aber unſere lebhaften Sympathienfür befreundete Nationen 
bewegen uns, unſere Fürſorge zu erdoppeln, wenn wir neue 
Verwickelungen entſtehen und du Conflict ſich verſchärfen 
ſehen.“ Eine ſolche Verſchärfung ft der Einmarſch in Jüt⸗ 
land, über den, wie der „Conftutionnel“ jagt, England 
in Wien und Berlin Erklärunen gefordert hat. Wie 
Frankreich darüber ſpeciell denkt, davon ſagt das offiziöſe 
Blatt kein Wort. 


England und Deutſchland. 

Es geht uns folgende Zuſhrit zu: 

„Das Organ der eugliiden Militair⸗Partei vom 13. 
Februar, die „naval and militiry Gazette“, ſchrieb: „„Zu 
allen Zeiten find die engliſchen und däniſchen Intereſſen mehr 
oder weniger Hand in Hand egangen, und als Nationen 
find wir lange auf das Eugſte verbunden. Vor Kurzem iſt 
die gegenfeitige Freundſchaft dich die Heirath des Prinzen 
von Wales noch mehr befeſtigt, deſſen Wahl glücklicher Weiſe 
auf eine däniſche Prinzeſſin fiel und nicht auf eine der hung⸗ 
rigen und ehrgeizigen jungen men, welche im Ueberfluß in 
den kleinen deutſchen Staaten z finden ſiad. Wir: find froh, 
daß unſere künftige Königin eine Deutſche iſt. Zu allen 
Zeiten unſerer Geſchichte werda die Deutſchen in England 
nur geduldet. Deutſchland we in England nie populair, 
und als die Verbindung mit Hinnover aufhörte, war ganz 
England froh. Aber ſoll Däſemark, das uns durch viele 
Bande theuer iſt, der Gnade Peußens und Oeſterreichs über⸗ 
laſſen werden?. Hat England einen Einfluß in Europa in 
dem Maße verloren, daß es de Occupation der Herzogthü⸗ 
mer und die Zerſtückelung Dän marks nicht verbieten kann? 
Es iſt eine Lebensfrage für Eigland, nicht zu dulden, daß 
Dänemark beeinträchtigt wird, der zu geſlatten, daß Deutſch⸗ 
land in der Oſtſee Einfluß gewunt und mächtig wird, um 
eines Tages Eugland zu bedrohen. Wir dürfen nicht erlau⸗ 
ben, daß Deutſchland Schleswiz⸗Holſtein raubt, oder geſtat⸗ 
ten, daß ein Prätendent, wie der Prinz von Auguſtenburg, 
über die Herzogthümer regiert. Unſer Weg iſt klar vorge⸗ 
ſchrieben. Wir haben peremptoiſch zu befehlen (I), daß die 
Herzogthümer an Dänemark zurickgegeben werden, und gleich⸗ 
zeitig Deutſchlaud die Erfüllunz des Tractats von 1852 zu 
garantiren. Sollten Preußen und Oeſterreich dies verwei⸗ 
gern, dann iſt es unſere und Frankreichs Pflicht, beide zur 
Beſinnung zu bringen. Frankrach wird ohne Zweifel froh 
ſein, Gelegenheit zu haben, die Rheins Provinzen zu nehmen, 
Italien wird Oeſterreich angreſen und Venedig in Beſitz 
nehmen, während wir Deutſchland blokiren und ſeinen Hans 
del ruiniren. Rußland darf ebenfalls keine neue Seemacht 
in der Oſtſee dulden, und wird ſicher an dem Tractat von 
1852 festhalten. Aber wird es bei einer bloßen Demüthigung 
Deuiſchlauds ſtehen bleiben? .... Dae Verhalten Preu⸗ 
ßes und Oeſterreichs ſcheint uns unerklärlich gegen 
Dänemark, und zeigt von wenig Achtung für die weiſen 
Rathſchläge Englands. Ob wir gezwungen fein wer 
den, unſere Flotte der Diplomatie zu Hilfe zu ſchicken, 
läßt ſich noch nicht überſehen, aber wir ſind bereit, es zu thun 
und lieber Deutſchland den Krieg zu erklären, als zu dulden, 
daß Dänemark beraubt wird und der heilige () Tractat von 
1852 verletzt wird. Deutſchland keunt ſeit lange den Nutzen 
engliſcher Freundſchaft, mag es ſich beſiunen, ehe es uns ent⸗ 
fremdet. Wenn England zu See und zu Lande ſeine Macht 
entfaltet im Kriege gegen Deutſchland, wo bleiben dann die 
polniſchen und Rheinprovinzen ? wo Oeſterreichs polniſche Pro⸗ 

| vinzen, wenn England Ungarn und Venedig inſurgirt? Würde 
Frankreich abſtehen, in einem allgemeinen Kriege feine Grenzen 
ch Belieben auszupehnen? Wenn in dieſem Jahre alſo ganz 
a mit Krieg überzogen wild, fo. iſt Deutſchland der 
Urheber.... Wer will daun noch das Schickſal jener Staaten 
voraus ſagen, deren .. Invaſion Dänemarks Krieg und 
Revolution entzündet hat.““ 

„Die „Militalr⸗Gazette“, welche als ein der engliſchen 
Mititair- Bartei und Regentſchafts⸗Idee befreundetes Organ 
gelten darf, ſcheint mit dem Erguß biefer ritterlichen und 
freundſchaftlichen Geſianung gegen Deutſchland ir Pulver 
verſchoſſen zu haben, denn die Gazette vom 20. ſchweigt 
gänzlich über Deutſchland und Dänemark. Und dabei wird 
es denn auch wohl in Wirklichkeit ſein Bewenden haben, denn 
die Mancheſter⸗Leute haben kein wahres Intereſſe an der Er⸗ 
haltung Dänemarks und wiſſen, daß 40 Millionen Deutſche 
mehr Socken, Nähnadeln und Scheeren brauchen, als 2 Mil⸗ 
lionen Dänen. Einer Nation, die im Materialismus ver ⸗ 
ſumpft, der gehen die idealen Intereſſen des Lebens verloren, 
und ſie zieht für dieſe nicht mehr das Schwert. England 
hat keinen Canning und Pitt mehr, es mag auf den Schleich⸗ 
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letzten Zeit. Wir beißen deshalb Herrn Grill, vom königl. 
Hoftheater in München, doppelt freudig willkommen und köa⸗ 
den nur wünſchen, daß diefer Gaſt einen nicht gar zu kurzen 
Aufenthalt bei uns nehmen möge, um die zahlreichen hieſigen 
Opernfreunde für fo manchen vereitelten Genuß zu entſchä⸗ 
digen. Herr Grill genießt ſchon ſeit Jahren eines ausge, 
zeichneten Rufes in der Theaterwelt. Wenn der Name des 
Künſtlers hier bisher nicht populär war, fo iſt der Grund 
darin zu ſuchen, daß feine Thätigkeit ſich vorwiegend auf die 
Bühnen des ſuͤdlichen Deutſchlands beſchräntte. Nach der 
Bedeutung der geſtrigen erſten Gaſtrolle des Herrn Grill 
— Raoul in den „Hugenotten“ — rangirt der Künſtler 
unter den vorzüglichſten Tenoriſten, welche ſeit Jahren die 
hieſige Bühne betreten haben. Was er als Sänger darbie⸗ 
tet, macht den Eindruck einer fertigen Meiſterſchaft. Die 
Stimme ſteht nicht mehr in der erſten friſchen Blüthe der 
Jugend, aber ſie iſt noch ausgezeichnet durch einen ſympathi⸗ 
ſchen, edlen Timbre und durch weichen, ſchönen Schmelz, ohne 
der energiſchen Färbung und eines genügend ausgiebigen 
Volumens für Heldenpartien zu entbehren. Das Organ iſt 
mit einer jetzt immer ſeltener anzutreffenden Höhe begabt und 
zwar wird dieſe nicht etwa durch übermäßige Anſtrengungen 
gewonnen, wie fo mancher Teuoriſt mit krampfyafter Gewalt 
ein a oder b als letzten Trumpf in das Auditorium zu ſchleu 
dern pflegt, im Gegentheil iſt die höchſte Lage bei Herrn 
Grill eine völlig naturgemäße und durchaus bequeme. Und 
jene Trümpfe werden noch weit überboten, denn die Stimme 
gab in tadellofer Schönheit das b, h, ©, ſogar eis mit vollem 
Bruſtorgan her. Dieſer Schätze wegen wird bekanntlich Herr 
Wachtel viel bewundert. Das eis-Wunder gab Herr Grill 
im dritten Act in der berühmten Stelle des Septetts, welches 
diesmal in E-dur, nicht, wie es von der Mehrzahl der Te⸗ 
noriſten beliebt wird, in Es-dur ausgeführt wurde, zu hören. 
Aber auch das Falſet ſteht dem Sänger ſehr wirkſam zu Ge⸗ 
bote und es find die verſchiedenen Regiſter vorzüglich ausge⸗ 

lichen. Die vortreffliche Methode des Künstlers giebt ſich 
Ken in der muſterhaft deutlichen Ausſprache, welche dem 
Hörer kein Wort entgehen läßt, zu erkennen. Reinheit und 
Correctheit des Geſanges, ferner ein mit künſtleriſcher Ein⸗ 
ſicht abgewogener nobler und geſchmackvoller Vortrag ift bei 
einem zur Meiſterſchaft herangereiſten Sänger als felbftver- 
ſtändlich anzunehmen. Dieſe Eigenſchaften berührten von 


wegen der Politik Nachbarländer inſurgiren, im Trüben 
ſiſchen und auf Meetings ſchwatzen, aber zu einer hochherzigen 
Politik ſchwingt es ſich nicht auf, und ſein Anſehen ſchwindet 
in dem Maße, wie die Berückſichtigung materieller Vor⸗ 
theile Alles verdrängt, und ſeine Politik ſich darauf 
beſchränkt, auch bei andern Staaten nur an den eigen⸗ 
nützigſten Materialismus zu appelliren. Die Gazette 
belehrt uns, daß England und Dänemark ſeit al⸗ 
ten Zeiten enge verbunden find, troz des Bombarde⸗ 
ments von Copenhagen und des Raubes der däniſchen Flotte, 
und daß Deutſchland immer in England verachtet wurde, trotz ⸗ 
dem daß deutſches Blut in engliſchen Adern fließt. Den deut⸗ 
ſchen Fürſten droht man mit der Revolution und Inſurrection 
in Polen und Ungarn, und dem deutſchen Volke, daß die 
Waffen und die Nachtmützen theuer werden könnten. Auch 
unſer Weg iſt deutlich vorgeſchrieben und führt zur Einver⸗ 
leibung Schleswig⸗Holſteins!“ = 

Soweit die Zuſchrift. Gewiß wird man allſeitig dem 
geehrten Herrn Einſender darin Recht geben, daß England 
in letzter Zeit durch eine gänzlich unbegreifliche Politik fein 
Unfehen nicht bloß in Deutſchland vollſtändig ruinirt hat. Es 
iſt ein neuer Beweis von maßloſer Ueberhebung und Phra⸗ 
ſenheldenthum, wenn die Vertreterin dieſer Politik, die, Times“, 
in ihrer letzten Nummer das Zuſtandekom nen der Conferenz 
bejubelt und ſich dabei mit den Worten in die Bruſt wirft: 
„ein Land, wie das unſrige, kann ohne das Schwert zu zie⸗ 
hen, durch ehrliche und beharrliche Bemühungen die Rath⸗ 
ſchlüſſe fremder Monarchien beeinfluffen und die Leidenſchaf⸗ 
ten eines Volkes zügeln. (J“ 

Aber es ſcheint uns, als wenn wir Preußen gerade bei 
der heutigen Lage der Dinge allen Grund hätten, auf Pläne 
zu verzichten, deren Unaus führbarkeit nicht zweifelhaft iſt. Es 
iſt gewiß, daß wir Alle die Herzogthümer am liebſten mit 
Preußen vereinigt ſähen. Aber wir dürfen uns doch auch 
keinen Augenblick verhehlen, daß dies bei der Richtung, welche 
die preufiſche Politik in dieſer Frage von vorn herein genom ⸗ 
hat, ein Bing der Unmöglichkeit it. Mit Oeſterreich Arm 
in Arm und bei einer Politik, welche die Antipathien Deutſch⸗ 
lands hervorgerufen hat, werden wir niemals Eroberungen 
machen. Das einzige Ziel, welches Preußen verfolgen kann, 
wenn es nicht an Oeſterreich, ſondern an die deutſche Nation ſich 
anlehnt, iſt eine nationale Politit für Deutſchlands Recht 
und Intereſſen, für die Trennung der Herzogtümer von 
Dänemark und Einſetzung des rechtmäßigen Herzogs. Auch 
heute noch wäre es für eine ſolche Politit nicht zu ſpät, die 
fernere Bundesgenoſſenſchaft Oeſterreichs freilich macht fie 
unmöglich. 5 


Deutſchland. 

„Berlin, 26. Februar. Se. Mal. der König empfing 
heute S. K. O. den Prinzen Karl, den Großherzog von 
Mecklenburg- Schwerin und ſpäter den Haus miniſter Freiherrn 
v. Schleinitz. 

— Der Prinz Karl reiſt mit ſeinen Adlutanten heute 
Abend nach dem Hauptquartier in Schleswig ab. 

Die „H. N.“ empfehlen Folgendes: Zur Beachtung. 
Die däniſche Schrauben ⸗Dampf⸗ Fregatte „Niels Juel“, von 
300 Pferdekraft, armirt mit 42 Dreißigplündern, iſt am 17, 
Februar von Piymouth ausgelaufen, um im Canal Jagd auf 
deutſche Schiffe zu machen, ſolche dann mit Priſen⸗Mann⸗ 
ſchaft zu bejegen und ſie nach Dänemark zu ſeuden. — Da 
dieſe genommenen Schiffe alle ihren Weg durch die Nordſee 
nehmen müſſen, ſo möchten einige ſchuell laufende, leicht ar⸗ 
mirte Dampfer, die auf der Höge von Texel Station zu neh- 
men hätten, genügen, um den Dänen ihre Priſen wieder ab⸗ 
zufangen. Die Priſen⸗Mannſchaft am Bord der Schiffe 
pflegt nur ſchwach zu ſein, und würde leicht überwältigt wer⸗ 
den köunen. Wenn ſich auf den Dampfern einige Leute be⸗ 
finden, die Kenntniſſe von Schiffen haben, fo würden fie 
leicht die nach der Elbe und Weſer beſtimmten Schiffe her⸗ 
aus finden und Unrath merken, wenn dieſelben einen auderen 
Cours einſchlogen ſollten. Gegenüber dem großen Capital, 
deſſen Sicherheit ſich gefährdet findet, empfiehlt es ſich, eine 
ſolche Präventiv⸗Maßregel ſchleunigſt in's Werk zu richten. 
Auf der Hamburger Bahn trafen heute Nachmittag 
250 leicht bleſſirte öſterreichiſche Soldaten bier ein, welche 
für heute hier verbleiben und bei hieſigen Bürgern Quartier 
erhielten. Dieſelben werden morgen Vormittag 9 Uhr auf 
der Anhaltiſchen Bahn mittelſt Extrazuges zunächſt nach 
Dresden weiter fahren. g * 

— Die für dieſes Jahr in Dresden beabſichtigte Ver ⸗ 
ſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe iſt unter den 
gegenwärtigen Verhältuiſſen ausgeſetzt, und ebenſo von einer 
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vorn herein äußerſt wohlthuend, doch wollen wir nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß die Wirkung des Gaſtes in den erſten Acten, 
was Friſche und Kraft der Stimme aubetrifft, nicht immer 
gleich war, und daß man hier und da eine Jndispoſttion be» 
merkte. Doch mit der Größe der Aufgabe wuchs auch das 
materielle und geiſtige Vermögen des Künſtlers und wie denn 
die Oper überhaupt mit dem Duo des vierten Actes ſich auf 
den hoͤchſten Gipfel der Wirkung ſchwingt, jo war dieſe 
Scene auch der Triumpy des Herrn Grill. Wir 
müffen -gefteben, dieſes an den ergreifendſten und hin⸗ 
reißendſten Momenten jo reiche dramaliſche Tongemäͤlde 
niemals ſchöner und weihevoller gehört zu haben. Die präch⸗ 
tige Tenorſtimme athmete den ſüßeſten Schmelz, aber auch 
eine männliche Energie und ſchmiegte ſich den Intentionen 
der Diufit mit förmlich electrifivendem Wogllaut und Feuer 
an. Die Kritit müßte das ganze Duo analyſtren, wollte fie 
die herrlichen Stellen alle anführen, welche durch den Gefung 
des Meiſters eine jo vorzügtiche Beleuchtung erhielten. Und 
überall, auch in den Momenten der größten Hingebung, gab 
ſich die ſichere Beherrſchung des Künſtlers zu erkennen, der 
das richtige Maß niemals äberſchreitet und der den Effect 
nicht in dem äußerſten Auf bieten der materiellen Kräfte, in 
uaſchönen Uebertreibungen ſacht, fondern vielmehr in der 
Warheit und in dem Adel der muſtkaliſchen, wie dramatiſchen 
Darſtellung. Herr Grill ſah ſich bei vielen, die Hörer electri⸗ 
firenden Stellen durch rauſchende Acclamationen des Beifall 
unterbrochen und nach dem Fallen des Borhanges wurde dem 
trefflichen Künſtler wiederholter Hervorruf zu Theil. — Auch 
die andern Darſteller wirkten in erhöhter Stimmung und ga⸗ 
ben zum Theil vorzüglich Gelungenes, goch über dem Niveau 
der erſten Hugenotten ⸗Vorſtellung dieſes Winters ſtetz end. 
Wir nennen mit beſonderer Auszeichnung die Damen Hül⸗ 
gerth, Brenten und Hofrichter als Valentine, Marga⸗ 
rethe und Urbani. Viel Treffliches bietet bekanutlich der 
Marcel des Herrn Emil Fiſcher dar, namentlich durch die 
Wärme der Empfindung, mit welcher der Künſtler die Partie 
fingt. Eine andere Charakterſeite dieſer Bühnenfigur, die 
Rauheit und Deroheit der Solvatennatur, tritt in der Auf⸗ 
faffung des Herrn F. etwas in den Hintergrund. Auch möch⸗ 
ten wir manches Tempo etwas weniger ſchleppend wllaſchen, 
z. B. das Zeitmaß des Chorald, einzelne Stellen in dem 
Duo mit Valentin und Anderes. Markull. 


allgemeinen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in dieſem Jahre 

abgeſehen worden. 

England. 

London, 23. Februar. Mr. H. K. Clayhole in Liver⸗ 
un — am 16. Februar folgende Anfragen an den Earl 
uſſel: 

„Ich (ein engliſcher Unterthan) charterte am 11. v. Mis. das 
hannoverſche Schiff „Aurora“, Capt. Ernſt, für eine Reiſe nach Por⸗ 
torico und zurück nach einem Hafen des Verein. Königreichs, oder 
des Continents, zwiſchen Bordeaux und Hamburg, beide eingeſchloſ⸗ 
ſen. Das Schiff ſegelte am 29. v. M. von hier ab und ich frage 
nun: 1. Kann das Schiff durch die däniſche oder eine andere Flagge 
auf der gegenwärtigen Reiſe genommen werden? 2. Wenn das 
Schiff genommen iſt, würde die Ladung, welche engliſches Eigen⸗ 
thum iſt, der Confiscation verfallen? 3. Welche Notification würde 
die däniſche Regierung zu geben haben, um den Schiffen die Mög⸗ 
lichkeit zu gewähren, um von bier aus Häfen Weſtindiens zu errei⸗ 

en oder von dort zurückzukehren, ohne in Verfolg ihres friedlichen 
Handels beläſtigt zu werden? 4. Giebt es Mittel, durch welche ein 

doeument erlangt werden kann, welches nachweiſt, daß das Schiff 
vor Ausbruch der Feindſeligkeiten gechartert iſt, und welches dem⸗ 
ſelben die Erlaubniß giebt, die Reiſe zu vollenden, ohne daß das 
Schiff der Wegnahme unterworfen it? ? N 

Die Antwort lautet: Auswärtiges Amt, 18. Februar 1864. 
In Antwort auf die in Ihrem Briefe, von geſtern enthaltenen Fra⸗ 
* bin ich vom Lord Ruſſell angewieſen, Sie zu benachrichtigen: 
Di Daß das Schiff, als hannöverſches, der Wegnahme durch die 
auen unterworfen iſt, wenn Hannover mit Dänemark im Krieg ist. 

Wenn die Ladung ausſchließlich britiſches Eigenthum ist, und im 
gebräuchlichen Handelswege verladen iſt, und wenn das Schiff nicht 
zum Brechen der Blokade verwendet wird, die Ladung der Conſis⸗ 
cation nicht unterliegt. 3. Die däniſche Regierung iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, eine Notification zu erlaſſen, nach welcher es den Schiffen 
ermöglicht iſt, nach fremden Häfen zu gehen, oder nach heimiſchen 
zurückzukehren, ohne Moleſtationen. Und 4. kein Document, wie Sie 
es erwähnen, kann von Ihrer Majeſtät Regierung in dieſem Lande 
erlangt werden, doch kann die däniſche Regierung, wenn es ihr ge⸗ 
fällt, Inſtructionen geben, nach welchen ſolche Schiffe, wie die 
„Aurora“, wenn aufgebracht, wieder zu entlaſſen find, indeſſen iſt 
fie in keiner Weife dazu verpflichtet. Ich bin ꝛc. (gez.) E. Hammond.“ 

Die „Shipping and Merc. Gazette“ bemerkt in Anlaß 
dieſer Antwort, welche fie in allen Theilen billigt, daß die Art 
und Weiſe in welcher die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe mit 
der Beſchlagnabme däniſcher Schiffe in deutſchen Häfen erwi⸗ 
dert ſei, ohne daß ſelbſt den Schiffen, welche neutrale Ladung 
führen, Zeit gelaſſen fei die Häfen zu verlaſſen, den deutſchen 
ächten in der Achtung der neutralen Staaten nicht dien⸗ 
lich ſein werde. Der Handel mit Deutſchland werde indeſſen 
2 be Eingänge fuchen, wo er keine Störung zu befürch⸗ 
5 Eu lie Da während der Wintermonate die Oſtſeehäfen un⸗ 
—— 1 ich ſeien, ſo ſuche ihr Handel mit Nothwendigkeit an⸗ 
ere Auswege. „Wir hören (hei ' Ver⸗ 
(heißt es weiter), daß die Ver 
ſchiffungen für deutsche Nechnun ; d 
ländi 3 8 nach und aus belgiſchen un 
belländiſchen Häfen feit Anfang des Krieges eine merlliche 
Steigerung erfahren baten, eine Steigerung, welche bei Fort⸗ 
——— der Feindſeligkeiten ohne Sweiſel ebe ſalle andauern 
rd. J 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. e 
Topenhagen, 27. Febr. Der Reichstag nahm 
in feiner geſtrigen Sitzung faſt einſtimmig eine 
Möreffe an den König an, worin er ſagt: Unſer ein ; 
ziger Troſt if, der König wird die Freiheit verthei, 
digen und nicht eine Schwächung Dänemarks wollen 
durch das Lrufgeben der Bereinigung mit Schleswig. 


Wir rechnen auf eine energiſche Fortführung des 


Krieges. 
den 27. Februa > at 
*Der eg 23 lee be Berliner Polizei- 
aſtdiums, Herr Kammer erichts-Aſſeſſor v. Zitzewitz, er⸗ 
präfid ums, 9 f. = \ 
ſucht uns, die von der „Ger chtszeltung gebrachte Mittheilung, 
daß er ein Opfer der 12197 hen Hängegendarmen im Kreiſe 
Lublin geworden ſei, für vollſtändig erfunden zu erklären. 
Er befindet ſich zur Zeit auf preußiſchem Boden und hat auch 
während feiner Anweſenheit in Polen nicht die mindeſte An⸗ 
fechtung von irgend einer Seite erlitten,. 

Die permanente Kunſtausſtellung im Haufe des Hrn. 
Panzer iſt durch ein neues großes Bild unſeres talentvollen 
Landsmannes Scherres bereichert worden. Es ſtellt eine 
Landſchaft im Charakter der . Ufer vor und reiht ſich 
in Bezug auf Conception wie techniſche Ausführung den beften 
Erzeugniſſen in dieſem Genre an. Herr Scherres iſt mit die⸗ 
ſem Bilde in eine neue Phaſe feiner künſtleriſchen Entwicke⸗ 
lung getreten, wodurch feiner bisherigen Eigenthümlichkeit 
nicht nur nicht Eintrag geſchieht, ſondern die Einreihung un⸗ 
ter die beſten lebenden Künſtler ſeines Faches bewirkt iſt. Wir 
machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß das Bild ſich 
nur noch kurze Zeit vor ſeinem Abgang nach Königsberg in 
der Aueſtellung des Hrn. Panzer befinden wird. 

„ In der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung wurde die 
Arbeiterfrau Anna Maria Kaminsky wegen wiſſentlichen 
Meineids zu 5 Jahren, die verehelichte Schneider Gehrke 
wegen wiederholten wiſſentlichen Meineids zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 8 

»Das geſtern im Selonke'ſchen Saale von Herrn Zürn ge, 
gebene Concert hatte troß des ungunſtigen Wetters ein ſehr zahl⸗ 
reiches Auditorium angezogen und 1 den gehegten Erwar⸗ 
tungen. Ueber die Vorzüglichkeit der Leiftungen des Herrn Concert⸗ 
gebers ſelbſt herrſchte nur Eine Stimme und die mitwirkenden 

äfte ſtanden ihm in würdigſter Weiſe zur Seite. Wir geben dem 
allgemein geäußerten Wunſche Ausdruck, Herr Zürn möge noch 
ein drittes Concert veranlaffen. Es ſei bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
wähnt, daß der im geſtrigen Concert benutzte Flügel, deſſen Vor⸗ 
trefflichteit anerkannt wurde, von Herrn Pianofortebauer Siegel 
dem Concertgeber zus Verfügung geſtellt worden war. . 

— Eines der entſchiedenſten und feſteſten Mitglieder der 
konſtitutionellen Linken des . vor 1858, 
— Landſchafts⸗Director Brämer auf Ernſtberg, iſt am 


d. Mts. verſtorben. = 
Die „K. H. Z.“ brachte in 
No. a illau, 25. Februar a Geige Ringe 


en Artikel aus Pillau, | 
Über die Unfiherheit des biefigen Hafens bei Nord und 


Ordiefifiürmen geführt wurde. Daß alle dieſe Klagen wohl 
begründet find, weiß jeder Pillauer und jeber fremde Schiffer, 
der hier war. Auf dieſe Klagen folgte eine Entgegnung in 
No. 19 derſelben Zeitung, in der die Klagen für unbegründet 
srllärt und wir damit getröſtet wurden, daß es in 
Be Welt noch viel ſchlechtere Häfen als der Pillauer gäbe. 
bien e iſt nun allerdings ein guter Troſt für den Schiffer, der 

85 Hafen bei Nordwind ſeine Troſſen und Ketten brechen 
fu dem die Polder ausreißen und der Tag und Nacht mit 

u bermeſtenſchaft auf Deck ſein muß, um größern Schaden 
— den, aber weder das Factum der ſchlechten Beſchaf⸗ 
wähn ee Hafens wird dadurch unwahr, daß man ſeine Er⸗ 
der Haß für einen reactionären Angriff aus giebt, noch auch 

. afen beſſer, ſo lange nicht energiſch mit ſeiner Beſſerung 
eine len alder nur in der bisherigen Weiſe hie und da 
elelmigkelt, fo weit eben die beſchränkten Mittel reichen, 


14 2» 
weis 7910 
rath 13,81 


geflickt wird. Es ſoll jetzt die Pillau⸗Königsbergen Eiſenbahn 
gebaut werden, und das Vorſteher⸗Amt der Kaufnannſchaft 
in Königsberg hat anerkannt, daß eine Erweiterung des Pillauer 
Hafens dadurch nothwendig wird. Außerdem it Ausſicht, 
daß die Hafenbauverwaltung vom Staat in die Hände ge 
nommen wird, und daß dann auch andere Intereſen als die 
lokalen Königsberger ſich geltend machen werden. Denn wie 
an dem Handel, welcher feinen Weg über Pillau und Königs 
berg nimmt, nicht allein Pillau und Königsberg, ondern uns 
mittelbar die ganze Provinz Preußen, das Flußgebiet der 
Memel in Rußland, la Petersburg und Moskau betheiligt 
ſind, ſo iſt auch das Intereſſe an der Sicherheit des Hafens 
kein beſonderes Pillauer Intereſſe, ſondern ein ganz allge⸗ 
meines für den Welthandel. In dem Schooße des Königs⸗ 
berger Vorſteheramles hat ſich denn auch in den letzten Jah⸗ 
ren dieſe Anſicht geltend gemacht, und fie und ihre Conſe⸗ 
quenzen haben die Königsberger Kaufmannſchaft zu dem Be⸗ 
ſchluß gebracht, die Verwaltung der Häfen von Pillau und 
Königeberg dem Staate zurückzugeben. Wir hoffen, daß das, 
wah die Natur bis ſetzt für uns gethan hat, uns durch eine 
energiſche JInangriffnahme der nothwendigen Bauten erhalten 
wird, ſo weit es eben noch vorhanden iſt. Bis jegt iſt, wie 
geſagt, nach Maßgabe der ſehr beſchränkten für Pillau übrig 
gebliebenen Mittel hie und da gebeſſert und geflickt, und 
die Ufer fo weit in Ordnung gehalten, als es eben ging. In⸗ 
deſſen find die Mittel aber fo beſchränkt, und die Uferanlagen 
find ſetzt in einem Zuſtande, daß ſelbſt von din eifrigſten 
Verfechtern der früheren Praxis die Erwähnung des ſchlech⸗ 
ten Zuſſandes unſeres Hafens nicht mehr übel genommen 
wird. In der That muß ein Jeder ſeben, daß die Molen 
große Lücken zeigen, durch welche die See ungehindert und 
ohne zu branden durchläuft, und daß faſt das ganze Ufer un⸗ 
ter dem Bollwerk durch allmälig in den Hafen rutſcht, na⸗ 
mentlich ſeitdem im vorigen Herbſte der Bagger im Hafen 
thätig geweſen iſt. | 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. Letzt Erb. 


Roggen flau, reuß. Rentenbr. 967 967 
des „ „ 84 343 5 Shen Pfdbr. 834) 83 
Februar⸗Mäürz 337 34 4% do. do. 6535 — 
11215 u, 33% 84% Danziger Privatbkt. — 98 

Spiritus Febr.. 13%¼ 13% Sſtpr. Pfandbriefe 84% sa 

2 r 991 891 De Credit⸗Actien = 455 

Ae 90) | 90 e ee SB 


R 85 
54 ber Pr.⸗Anl. 11044 104 Wah ee 6. 101 5 \ 

Hamburg, 26. Februar. Getreidemarkt loco zu uns 
veränderten Preiſen geringes Geſchäft, auswärts unverändert. 
— Oel Mai 24½, October 25%, — Kaffee feſt, doch 
nur 1000 Sack Diverſe verkauft. — Zucker feſt gehalten, we⸗ 
nig offeritt. — Zink umſatzlos. 

Amſterd am, 26. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen geſchäſtslos. — Roggen 2 2 niedri- 
ger, Jedoch etwas lebhafter. — Raps April 68%. — 
Rüb dl Mai 39, Herbſt 40% 

London, 26. Februar. Getreidemarkt. (Schlutzbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen unverkäuflich, weil zu Montags 
preiſen gehalten; fremder Weizen und Frühjahrs Getreide 
ſehr ruhig. — Wetter regneriſch. 

London, 26. Februar. Conſols 91, 17 Spa⸗ 
nier 45 ½. M' xikaner 4360. 5 1 Ruffen 91. Neue Ruſſen 
88. Sardinier 83. — Hamburg 3 Monat 13 π 7 % A. — 


1 EoR 80 96 Er ar, Nach d ſten Bank- Aus 
on, 26. uar, Na em neueſten Bank⸗ Aus- 
ter 1 19,674,915, der Metall- Vor⸗ 

Liverpool, 26. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 

Umſatz. Wochenumſaß 34,360 Ballen; Export 7000; Con⸗ 

ſum 24,320; Vorrath 232 Ballen. Middling Georgia 26%, 

Fair Dhollerah 22%, Middling fair Dhollerah 20%, Fair 

Bengal 16 ½, Fair Seinde 15 s, Middling fair Seinde 14% 

-—14, Orleans 26%, Upland 26%. 

Paris, 26. Februar. 3% Rente 66, 55. Stalteniiche 5 
Rente 68, 00. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3 Spanier 
—. 14 Spanier —, Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410, 00. Credit⸗mob.⸗Actien 1076, 25. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 521, 25. 5 


Danzig, den 26. Februar. 

imp [Woch enbericht.] Vollſtändiges Thauwetter ließ 
die Waſſerverbindung mit Fahrwaſſer leicht herſtellen. Die 
Berichte des Auslandes verharren in ihrer luſtloſen Tendenz 
und werden neuerdings auftretende Friede 
engliſchen Märkte gewiß noch mehr herabſtimmen. An unſerer 
Börſe gelang es für umgeſetzte circa 600 Laſten Weizen noch 
vorwöchentliche Preiſe zu bedingen, was dem Umftaude zuzu⸗ 
ſchreiben, daß für eingetroffene Dampfer noch Complettirun⸗ 
gen fehlten. Bezahlt wurde: 123, 126/78 bunt 2 345 — 
355; 129/30, 130/1 3 bunt 2 380; 132 8 gutbunt 
387 ½%; 127 — 129 hellfarbig E 367 —375; 129/30—132/38 
glaſig 377% 395; 126/7 130/16 recht hell 385— 
396; 127/8— 1334 hellbunt J 375 400; 131, 1324 hoch⸗ 
bunt 400 — 405. — Roggen fand beſſere Aufnahme und 
bedang: 123 2 210 — 216; 1258 K 210 — 219; 1268 
4 213— 220%; 1288 , 216 — 222. Auf Lieferung kein 
Geſchäft 123 u Minimal April» Mai Z 230 gefordert, 2 
225 Pr 4910 f geboten. Sommergetreide ſehr ſchwach zu⸗ 
geführt, im Preiſe unverändert. Weiße Erbſen nach Quali⸗ 
tät 222, 228, extra feine Kocherbſen mit T 252, grüne 
2. 210—222 bezahlt. Wicken 7 264. Gerſte 1138 große 
mit g 180 bezahlt. — Die dies wöchentliche Spirituszufuhr, 
beſtehend aus ca. 50,000 Ort., räumte ſich zu 12% Ag due 
8000 1925 8 

anzig, den 27. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 7 1001 

130/1—132/4/54 nach Qualität 58/60 — 61/62 — 63/64 

— 6444/6714/69 „; dunkelbunt, dunkelglaſig 125 6 — 

129/318 von 55/56 % — 59/60 Ga. Alles Ye 5 Zollgew. 
Roggen 121/122 129/1304 von 35 37/7 % Yu Nr 1258. 
Erbſen von 35/36 — 40/41 ½ Pr. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 f von 26/27 28/9 S, 

große 110/112 — 114/118 U von 278 — 30/31 % Yu 

a fer 20 —22 u 

piritus 12% . 8000 & Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: feucht. Wind: W. Auch 
heute war das Weizengeſchäft an unſerem Markte matt, wenn⸗ 
gleich letzte Preiſe bezahlt wurden. Verkauft 80 Laſt Weizen. 
123, 1244 ſehr hell I 350, 
A 365; 128/98 hellfarbig & 372, 2375; 1288 besgl. 
3.382; 131/28 gut bunt 387 %; 1298 hellfarbig Z 
385; 1328 hellbunt „Z 396; 1298 alt hellbunt 4%; 
131/28, hochbunt I 400. Alles 2 858. — Roggen fell, 
1224 2. 216; 1268, 1278 222, der 81% . — Spiri⸗ 
tus 12½ &. 


U. Gd., Ye 


nachrichten die 


A 355, 865; 126/78 bunt 


Elbing, 26. Februar. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter, abwechſelnd Regen. Wind: OS. De San 
Getreide ſind gering. Die Preiſe für Weizen, Roggen und Gerſte 
haben etwas angezogen die übrigen Getreidegattungen haben ſich 
im Werthe behauptet. Nach frühen weißen Erbſen und Wicken 
iſt gute Frage. Von Spiritus ſind in den letzten 14 Tagen 
ca. 82,000 Q. zugeführt, die Preife find etwas gewichen. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
54/55 — 64/65 Gr, bunt 125 — 130 K 52/53. — 5960 
Br, roth 123 — 130 fl 48/49 — 58/59 Ge, abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 % — Roggen 120 — 1264 31½ 
— 35 . — Gerſte große, 108 — 119 6 26 — 32 Su, 
kleine 106 — 110 8 25 — 28% . — Hafer 62 — 808 16 
—21 n — Erbſen, weiße Koch⸗ 37 40 Gr, grüne, kleine 
31-33 , große 33 36. — Wicken 36-40 Yu — Spiri⸗ 
tus bei Partie 12%, Me 8000 pCt. 

Königsberg, 26. Febr. (K. H. 8.) Wind: SO. + 2. 
Weizen etwas matter, hochbunter 128 — 129,8 61 Gr, bun⸗ 
ter 123. — 125 — 126 8 48 — 54 S, rother 123 — 128 — 
1298 50 — 55 i bez. — Roggen behauptet, loco 120 — 
121 126 — 127 4 32% 33 — 36% Ga bez., Termine un⸗ 
verändert, 808 Jr Frühlahr 36% Au Br., 35% S Gd. 
1208 Kr Mai- Juni 36% ar Br., 54 a Gd. — 
Gerſte matt, große 106 —111® 25 —29 Gr, Heine 106 K 
26 . bez. — Hafer ſehr flau, loco 70 — 90 4 16 — 24 
Sr Br., 508 dr Frühjahr 21 K Br., 20 u Gd. 
—. Erbſen ſtille, weiße 35 — 38 n, graue 34 Gr, 
grüne 35 n bez. — Bohnen 40 — 48 n Br. — Wicken 
30-37 n Br. — Leinſaat geſchäftslos, feine 108 — 1128 
70 — 85 n, mittel 101 — 1128 50 70 S, ordinär 96 
— 1068 35 — 50 % Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 K, 
weiße 8 — 14 3 C. Br. — Timotheumſaat 4 —6 Ag 
d GR Br. — Leo 13 &. — Rübzl 11 Ag dr C. 
Br. — Leinkuchen 50 — 54 Yu — Rübkuchen 50 „gu Yar 
a. Br. — Spiritus. Den 26. Februar loco Verkäufer 
13% g,, Käufer 12% Ag ohne Faß; Par Februar Bere 
käufer 13% ., Käufer 12 . ohne Faß; Mr März 
Verkäufer 13% Rg ohne Faß; e Frühjahr Verkäufer 14% 
N., Käufer 14½ & incl. Faß 9e 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 26. Febr. Wind: NO. + 4 — Weis 
zen 125 — 128 & holl. 42 — 44 g., 128 — 1308 44 — 46 
N., 130 — 134 f 46 — 49 &. Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 4 26 
—28 . — Kocherbſen 28 — 30 . — Futtererbſen 
26 — 28 — Gerſte, große 24 — 26 „kleine 20—22 
* — Spiritus 12% M. er 8000 pCt. 

Stettin, 26. Februar. (Oſtſ. Zig.) Weizen ſtille, loco 
75 85 gelber 49 — 51% & bez., feiner bis 52 ½ . 
en, 83/85 4 gelber Frühjahr 52% . bez, „ Ag Br., 
Mair Juni 53% . bez, u. Gd., Junt⸗ Juli 54% & bez., 
55 &. Br., Juli Aug. 55 ½%, % g bez. — Roggen 
behauptet, Jar 2000 loco 32 — 33 bez., Febr. 33% 
X bez., Früh. 33½ bez., Gd. u. Br., Mai» Juni 
31 & Br., 33% Ag Gd., Juni Juli 34½ & Gd. — 
Gerſte ohne Umſaß. — Hafer 47/508 7 Frühl. 23% Nc. 

r., % Gd. — Erbſen Koch ⸗ 35 — 35% RE bez. — 
Rüb öl feſt, loco 11% & Br., Febr.⸗ März 11 &,. bez. 

Br., April⸗ Mai 11/4, % M bez, 11% 
M Br., 11 * Gd., Sept.» Oct. 11% & bez., 11% . 
Br., 11½ . Gd. — Spiritus gut behauptet, loco ohne 
Faß 13% Ag bez., Febr. und Febr.⸗März 13½ N. Gd, 
Frühl. 13 % t bez. u. Gd., Mai ⸗ Juni 13% W bez. u. 
Gd., % Br., Juni⸗Juli 14% Rg bez u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 14% Gd. — Leinöl loco mit Faß 14 M bez. u. 
Br., dar April-Mai 12% A Br. — Baumöl, Malaga 
18 % & tr. bez, 18% & gef. — Hering, Schott., crowu 
und — 25. 2 — 

in, 26, Februar. Weizen Zur 2100 Pfund loco 
47 66 & nach Qual, fein. weiß. bunt. re Ag. 
frei Mühle bez. — Roggen PL 200% Pfund loco 34% — 
35 & nach Qual., 82/838 34% . ab Bahn bez., Febr. 
34 —34½ & bez., Frühl. 34½ — 34½ —34½ A bez. u. 
Gd., 343% N. Br., Juli » Aug. 37 E Br., Aug. Sept. 
37 j . bez. — Gerſte grotze 28 — 34 &, kleine do. — 
Hafer 100 22 ½ — 23 ½ & nach Qual., Juni⸗ Juli 23% 
„ Br., Juli⸗Aug. 24 . Br. — Erbſen Kochwaare 
35 — 48 . — Winterraps 85 * Gd. — Winter- 
rübſen 82 & Od. — Rüböl 9 100 Pfund ohne Faß 
loco flüſſiges 11 ½ W, Br., gefrorenes 11% t Br., Febr. 
11% —11% & bez., Juni⸗ Juli 11% „ bez., Sept.⸗ 
Oct. 11% — 11% & bez. u. Gd., 11% 3 Br. 
Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 13½% N. — Spi- 
ritus loco ohne Faß 13% c bez., Febr. 13% & bez., 
13% & Br., 13% , Gd., Juli - Aug. 15%, — 15 &. 
bez., Br. u. Go., Aug. Sept. 15 ¾ Rg bez., Sept. 
Det. 151%, Ag bez. — Mehl. Wir nouren: Weizer⸗ 
mehl Nr. 0. 8% — 3½ &, Nr. 0. und 1. 3½ —3½ Ag 
Roggenmehl vir. 0 2% 2½ , Nr. 0. und 1. 2 
2% WM or Ge. unverſteuert. 


ö Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hull, 22. Febr.: 
Möwe (SD.), —; 23. Febr.: Herald (SD.), White. 

Angekommen von Danzig: In Liverpool, 22. Febr.: 
Libertas, Brandhoff; — in London, 23. Febr.: St. Peters⸗ 
burg (SD.), Robinſon; — in Hull, 23. Febr.: Gertrude 
Sa Seater; — in Grangemouth, 23. Febr.: Alliance, 

uhn. 


„ Laut telegraphiſcher Depeſche aus Malaga iſt am 26. 
d. M. das Schiff „Willem III.“, Capt. F. D. Lewien, von 
Newcaſtle dort glücklich nach einer Reife von 14 Tagen an⸗ 
gekommen. 


— 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27. Februar. Wind SO. 
Angekommen: T. Lee, Newton Colville, Sunderland, 
Ballaſt. — J. Curtis, Earl Gray, Hull, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
aromt.⸗ 


8 erm. im 
E reien. 


2 
» 
— 


Wi 
EB nd und Wetter. 


ill, bezogen. 
do. 


Jubel-Halle. 


Tiſchlergaſſe 
No. 49. 


Heute Sonnabend, den 27. und morgen Sonntag, den 28. 
ebruar, große Vorſtellung des berühmten Eskamoteurs und 


Tiſchlergaſſe 
No. 49. 


aa auchreduers A. Becker und Lindemandiny. 
Kaſſenöffnung 63, Anfang 7 Uhr. Entece: 1. Platz 5 


2. Plat 23 %, Gs ladet ergebenft ein F. Magerskl 10933, 


tels mil gteih gutem Erfolge bedient, die jetzt faſt unzähldar gewordene Menge Briefe 
und Weite vol Perſonen aller Stände, ſowie die mir wiederholt: von kö glichen und 
fürſtlichen Höf en zugegangenen Ertbietungen und Anerkennungsſchreiben liefern dafür 
den tha ſächlichſten Beweis. Statt je rer weiteren Empfehlung mögen daber auch die nach⸗ 
ſtehend abgedruckten Briefe abermals für die Wirkſamkeit des Balſams zeugen. 
Ev. Wohlgeboren | 
75 pr Unterzeichnete, ihm gegen Poſtvorſchuß folgendes zu überſerden: (folgt 
uftrag). 

Ich habe mich an Irren Bolſam bereits dermaßen gewöhnt, daß ich denſelben, 
obwohl unnd:bia für mich da er bereits geholfen, ungern verlaſſe. Deni len aller⸗ 
dias rur gegen das Nusfallen der Haare benützend, half ſchon die erſte 
Renn benutze ich ihn nur noch wegen der angenehmen erfriſchenden Wir: 

ung, die er bei mir bervorbringt. 
Auch die Schwefelfeife iſt ausgezeichnet und beſſellte ich diesmal auch für 


einige Bekannte ıc. 
Bayreuth. Th. Gummi, cand. med., 
g Mohrenapotheke. 
5 Ew. Wohlgeboren 
erſuche ich noch um eine große Klöfhe Haarbalſam, denn ich bin etzt überzeugt, 
daß derſelbe hilft, denn das Musfallen hat gänzlich sus ort und werde 


: . ſeit 14 Tagen gewahr, daß ſich ein ganz feiner Haarwuchs einſtellt; auch 
baben ſich, ſeitdem ich Ihren Balfamı brauche, Ke 8 uppen gänzlich ver ; 


loren zc. 
Berlin. AK. Hartmann, Barber. 


N traudenſtr. 4 
Der Hauſchild'ſche Haarbalfam iſt in großen Seigtafſeaſchen a 1 , 


balden Fl. a 20 Gr, Viertelft à 10 F, echt nur bei mir und in Danzig allein 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig ⸗ 


iter Verkauf, 


Mein Mühlenetabliffement in Braunsberg genannt bie „Große eemtemühle“, 

an der Oftbabn, 7 Meilen von Königsberg und an der ſchiffbaren Paſſarge, 1 

Meile bis ins 21 elegen, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
2 ange und zwar: 

4 deutſche Mahlgänge, 


Daſſelbe enthäl 
4 ameritaniſche Mahlgänge, 
4 —— a Ya 
855 . Gi ene; 0 
elgänge m yvdrauliſchen 
1 Oppsmüble mit 1 P a 


aar Steinen und Stampfen, 
n 2 Lobmühlen mit Stampfen und 

1 1 Waltmühle. 
Das ganze Etabliſſement iſt im Jahre 1846 neu erbaut und das Wehr über 
ie ganze Paſſarge 1857 maffiv von Feldſteinen, mit Cement verbunden, neu her ; 
geſtellt und bedarf daher keiner Rebaratur. — Waſſerkraft iſt ſelbſt bei trock ⸗ 


’ dem 3 + dr 
ren 
mich zu wenden. g 18 u e 

J. Grunau 
[9989] in Elbing. 


—— nn na an nn er mn ne u — — 


Ausverkauf! 
Der gänzliche Ausverkauf meines Waarenlagets, be⸗ 

lebend in Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und Reife: 

Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗Gegenſtaͤnden, 

Maler⸗Utenſilien . wird fortgeſezt. 

Otto de le Roi, Brodbaͤnkengaſſe 42. 


— — 


Friedrich- Wilhelm - Schützen - Haus. 


Montag den 29. Februar. 1 


Großes Caucert 


unter Mitwirkung des berühmten Naturflötiſten Herrn W. Wechſung.“ 
Programm. 


Fackeltanz 15 Vermählungsfeier Sr. Kgl. H. des Prinzen Fried. Wilh. v. Preußen, v. Grafen v. 
ern. 


Ouverture zur Oper „Zampa,“ v. Herold. 
Frühlingslied v. Mendelsſohn Bartholdy. * 
Fantaſie ans der Oper „Martha“, von orig 1 des Herrn W. Wechſung. 


Ouverture zur Oper „Die weiße Dame“, v. Boildieu. N 

Concertino la Musard, comp gi und vorgetragen von Herrn W. Wechſung. 
Arie aus „Die Kumanier“, v. Doppler. 

Pottpourrie à la Petersburg, arrangirt und vorgetragen von Herrn W. Wech ſung. 
Finale „Maritana“, v. Wallace. 

„Ein eigenthümlicher Künſtler iſt der Naturflöten⸗Virtuos, der jene, Muſik, die man im 
gewöhnlichen Leben „das Pfeifen“ nennt, ſo kultivirt hat, daß man ein ganz liebliches, ſehr geläu⸗ 
ſiges, zuweilen ſcheinbar ein doppel önjges Fiötenfpiel zu hören meint. — 

Billets 8 5 Sgr. find in der Blumenhalle des Herrn J. Radike, Langgaſſen⸗ und 
Gerbergaſſen⸗Ecke, und in meiner Wohnung, 1 b 46, zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Entrée an der Kaſſe 6 Sgr., Loge 7% Sgr. 131 


L. Laade. | 


Stlonkes Etablifement, Langgarten, 
Sonnabend den 12. März 


(nicht den 27. Februar, wie irrthümlich in einer früheren Annonce dieſer Zeitung angekündigt) 


Zum Schluß der Saiſon: | 
Letzter grosser Maskenball 


uit ganz neuer Dekoration, neuen, von Herrn Balletmeiſter Torresse zinge: 
übten Jänzen, Gruppirungen und ſonſtigen neuen Arrangements. i 

Tie vi lſeitigen Beweiſe von Wohlwollen, welche mi: bei meinen ſonſtigen Veranſtal⸗ 
tungen zu Theil wurcen, ſowie von vielen Seiten an mich ergangene Aufforderungen gaben mir 
Be anlaſſung, jetzt zum Schuſſe der Saiſon noch einen zweiten Maskenball zu ar angtren. Indem 
ich bemüht ſein werde denſelben aufs Glänzendſte auszuſtatten, bitte ich um recht zablreichen Beſuch. 


Alles Nahere ſpäter. AU, F. J. Selonke. 


| 
1 
1 


Friedrich- Wilhelm- Schützenhaus. 


Sonnabend, den 27. Februar c., 


eſt⸗Ouverture von Leutner. 


Großes Concert 
unter , des Naturflötiten Heren W. Gechſaug. 


OGRAM M: 


oncertino à la Muſard, componirt und vorgetragen von Herrn W. Wechfting. 
„Auf Flügeln des Geſanges“, Lied von Mendelsſopn. 
Introduction und Variation über „ Alexis“, voruetragen von Herrn W. Wechfung. 


Fmale aus: „Belagerung von Corinth“ 


von Roſſiut. 


Ouverture zur Oper: „Dichter und Bauer“ von Suppe 

„Die Heimathsklänge“ von J. Gungl. vorgetragen von Herrn W. Wechſung. 
Arie aus: „Die Stumme von Portici“ von Auber. 

„Carneval von Venedig“ von Ernu, vorgetragen von Herrn W. Wechfinig. 
Feſt⸗Marſch aus „Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn. 


Ein ſeltener Künſtler, der Naturflöliſt 
tern durch ſeine originellen 


i r W. Wechſung, welcher in offentlichen Blat⸗ 
Vortrage im Laufe von 2 Jahren in drei Welttde len daukbate Ju⸗ 


drer gefunden, kam vor kurzer Zeit aus Aegypten zurück und erregte durch ſeine Fertigkeit in 
jerlin und Breslau das größte Autfeben. Die letzten Breslauer Berichte lauten jo überaus gun⸗ 
ſtig, daß ich es mir nicht verſagen durſte, dem geehrten kunſtſinnigen Publikum auch hier dieſen 


Genuß zu bereiten. 
Blllets à 3 


Sgr find in der Blumen halle des Heren J. Nabiee, Lalig⸗ 


gaſſen⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke und in meiner Wohnung, e es 46, zu haben. 


Anfang 7 Uhr. 


E wrerreltgibſe Gemeinde. 


10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewer⸗ 


mandant S. M. Brigg „Rover“ 

riedrich Wachſen am Lurgenſchlage zu 
winemünde verſtorben. ; 

Mit ſeinem Hinſcheiden wird der Verluſt 

eines tüchtigen Seeoſſiziers und allſeitig gs⸗ 

ſchätzten Kameraden betrauert. j 17 
Berlin, den 26. Februar 1864. 

Im Namen des Dienen der Königlichen 
arine b 


10 Heldt, 
Capitain zur See und Chef des Stabes, 
Sr 


Vor Ankunft 

der neuen Sommer⸗Waare, ſoll 
mit den Reſt⸗Beſtänden der Vor⸗ 

n jährigen. im Laufe des Monats 

März geräumt werden, und em⸗ 

pfehle ich demgemäß dieſe Waare f. 

zu und unter dem Koſtenpreiſe 


1% 8 


Kleefeld, 


Brodbantengaſſe 414. 
SD 


Waſſerhelles Petroleum, 


doppelt laröl. beſte Waare, erhielten wieder. 


Solaroͤl, prima Qualität, 


centner⸗ und faßweiſe billigft bei 99981 
Hertell & Hundius, L 


Lairitz'ſche er 

zum Belegen kranker Glieder, 
gegen 1 zu. Gicht 
von 3 Sgr. ab, empfehl 
A. W. Aan Badeanſtalt 

„Vorſt Graben 34; 

Zeug nit. Nachdem mei Sohn 5 
Wochen an den beftigften. rheumatiſche 
Schmerzen im Rücken gelitten und zwei 
Aerzte ibn während dieſer Zeit erfolglos 
behandelt hatten, verſuchte ich das Lat⸗ 
ritz ſche Waldwoll⸗Oel und Waldwoll⸗ 
watte, zu meiner Freude iſt mein Sohn 
demnach vollſtändig geſund geworden und 
empfehle daher Ahnlich Leidenden dieſe 
Waldwollpräparate aus eigener Uebergeu 
gung. 140,60] 
Neufahrwaſſer bei Danzig. 
(gez.) Verwittwete Lodtſen, Commandeur 

5 Charlotte Naſch⸗ a 


Fick geräucherte Bücklinge und Yale 


Sonntag, den 28. Februar, Vormittags 


behauſes. Predigt Herr Prediger Röckne r. 
m 25. Februar 1864 iſt der Königliche 
Lieutenant zur See 1. Klaſſe und Com- 


Herr Johann 


alle 6 Ogr 
L. Laade. 


ür Landwirthe! 
Baker-Guanob- 
Superphosphat, 


Entrée an der 


enthaltend 18—24 4 iche Mbps 
m in Waller Hale hd 0 


phorſäure, empfeblen billigſt 
x Sinn Düren & Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 


‚Gogetiner- Kalk 


in Wagenladungen 
offerirt“ 
Herrmann Müller 


Laſtadie Nr. 25 und Langenmarkt Nr. 7 199961 


Frisch gebrannter Ka 


ist ares meiner Kalkorennerei—ber- 


gel, Runkel⸗, Judter⸗ und 

Stec raden, empfiehlt in den besten Yunkiäten is 

Ggecker in Mew. 
Fische Mode Mr 

pfiehlt Pei ah va Gab ja re 

R. Baeder in Mewe. 

othes und weißes ſchleſiſches FR Leg 


o wie Thymothee u. engliſch Ryegras 
k 826 M Mstiee 55 
982 


in Vr. Star dt 

einſte € Cervpe⸗ 
lat⸗Wurſt erhielt und 
1 Aan nem 19551 
A. Fast augcumarkt öl. 

. Jucker in Brot en, 
zu Fabritpreiſen, empfiehlt billig 
108891 Bob. Helen. ge 

ü 


nſtliche Zähne auf Gold⸗ ünd Rautſcheuk⸗ 
Unterlage, jo: wie Reparaturen, gleich ger 


cht bei ] 7 1 9990 
2 B. Pfeiffer, pract. abgeht 


Pfefferſtadt No. 65. 
Eb junger Mann, millitairftei; der Feder ge⸗ 
wachten und mit. guten Zeugniſſen, ſucht 
ale dDau⸗ 
pn 110 n 
9 


N 

erndes & ale Mal 

fu der G8 Ba le ke . TR 
in tüchtiger jun er Man Mag en, von 

Ease, a glei: rialiit, von 


oder auswärts ein Engagement. Kade Ag 
ſen 17 R. 6. bitte in der Expedition Dan 


au 


kaufen. „Danzig, 


billigſt zu haben Scheibenritrergaſſe 9. 112, 


Ueppigkeit 
im Haarwuchs iſt die einzige aller Ueppigkeiten, 
die auch vor den Augen des ſtrengſten Sikten⸗ 
richters Gnade findet, und deshalb können wir 
eine Erfindung nur mit Freude begrüßen, die 
dort, wo die Natur durch dieſe oder jene 
Verhaͤltniſſe ins Stocken gerathen war, 
ſo, gut nachhilſt, als es menschliche Kunſt vers 
mag. Die Herten Hutter & Co. in Berlin, 
Niederlage dei J. L. Preuß in Danzig, 
Portechaiſengaſſe 3, haben bereits vor längerer 
Zeit einen Haarbalſam erfunden (ſie nennen ihn 
sprit des cheveux), der nicht bloß verheißt, 
ondern auch wirkt, wie wir das durch diverſe 
Fälle beſtätigen können, wo ſom ohl ältere als 
jüngere Leute beider Geſchlechter, nach dem 
Gebrauche geringen Quantums, ihren Kahlkopf 
ſich mit dichtem Haar bedecken faben, Daß nun 
eine ſolche Erfindung rur auf ſahrelangem, 
wiſſenſchaftlichem Forſchen und aufmerkſamem 
Beobachten des Natur⸗Prozeſſes beruhen kann, 
bedarf wahrhaftig keines Commentars. Uebri⸗ 
ens iſt durch die glaubwürdigſen Atteſte die 
Unſehibarkeit des Hutter'ſchen Esprit des 
cheveux längſt außer Frage genellt. 9452 


a. 300 Ctur. grade poln. Nägel offe⸗ 


ri billigſt 
(5%9,; Herm. Gronau, Altſt. Graben 69, 


Im neuer bauten Concert⸗ 
Salon des Hru. Selonfe 
morgen Sonntag, d. 28. d. Mis. 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenadier⸗ 
Regiment No. 4. Anfang 5 Uhr. Entree 2 
Logen 5 . l 
er - r 
Stadi-Theuter. 
Sonntag, den 28. Februar, (Ab, susp,) 
Zweite Gaſtdarſtellung des Königlichen pol: 
Opernſängers Herrn Sr vom Hoftheater 
in München Die Stumme von Portici. 
Große Oper in 5 Atten von Seribe. Muſik 
von Auber. . a 
Montag; den 29. Februar. (5. Ab. No 20.) 
Hiuko, oder: König und Frelknecht⸗ 
Drama in 5 Akten und einem 
Ch. Birch⸗Pfeiffer. ! 2 
mm mm ——— ———— [ —_———— 
Druck und Verlag don u W. Kaprmann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


orſpiel von 
110 


PAY, 


Beilage zu No. 2307 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den N. Februar 1864. 


der Aceeſſionen 


Arnim, Vertraute Geſchichte des Preußiſchen Hofes und Staats 
ſeit Beendigung des 30 jährigen Krieges, Band 1 u. 2, 3 u. 4. 
Berlin. 

Baudissin, &rf. Adalbert, Geſchichte des Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Krieges. Hannover, 1862. 

Barthelemy, Voyage du Jeune Anacharsis en Greèce. 
Schulausgabe mit deutſchen Anmerkungen von A. de Saules. 
Leipzig, 1859. 

Baumgarten, Herrmann, Geſchichte Spaniens zur Zeit 
der franzöſiſchen Revolution. Mit einer Einleitung über die 
innere Entwickelung Spaniens im 18. Jahrhundert. Berlin, 1861. 

Hauer, Ferd. Chr. v., Kirchengeſchichte des 19. Jahrhun⸗ 
derts. Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben von Ed. 
Zeller. Tübingen, 1862. 

Berghaus, Dr. H., Die Völker des Erdballs nach ihrer Ab- 
ſtammung und Verwandtſchaft und ihrer Eigenthümlichkeit in 
Negierungs-Form, Religion, Sitte und Tracht. Mit 150 na⸗ 
turgetreuen colorirten Abbildungen. Neue wohlfeile Ausgabe. 
Band 1 u. 2. Brüſſel, Gent und Leipzig, 186162. 

Bericht, amtlicher, über die fünfunddreißigſte Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Königsberg i. Pr. 
im September 1860. Herausgegeben von den Geſchäftsführern 
derſelben von Wittich und Wagner. Mit 21 Tafeln. Königs⸗ 
berg, 1861. 

Bernhardi, Th. v., Geſchichte Rußlands und der europäiſchen 
Politik in den Jahren 1814 — 1831. Theil 1, auch u. d. T. 
Staatengeſchichte zur neueſten Zeit. Band VII. Leipzig, 1863. 

Bluntschli, Dr., Geſchichte des ſchweizeriſchen Bundesrechts 
von deu erſten ewigen Bünden bis auf die Gegenwart. Bd. I. 
Geſchichtliche Darſtellung. Zürich, 1849. Bd. II. Urkunden⸗ 
buch. Zürich, 1852. 

ä Dr. und Dr. Brater. Deutſches Staats- 
Wörterbuch. Bd. 2—6. Stuttgart und Leipzig, 1859. 

Bogdanowitsch, Kaiſerl. Ruſſiſcher General-Major. Ger 
ſchichte des Feldzuges im Jahre 1812 nach ben zuverläſſigſten 
Quellen. Auf Allerhöchſten Befehl bearbeitet. Aus dem 
Ruſſiſchen von G. Baumgarten. — Bd. I. Mit 4 Einſichts⸗ 
karten und 10 Plänen. Leipzig, 1863. Bd. II. Mit 4 Gin. 
ſichtstarten und 5 Plänen. Leipzig, 1863. Bd. III. Mit 5 
Einſichtskarten und 8 Plänen. Leipzig, 1863. 

Boisserge, Sulpiz. — Bd. I. und II. Stuttgart, 1862. 

Brachelli, Dr. Hugo Franz, Deutſche Staatskunde. 
Ein Handbuch der Statiſtik des deutſchen Bundes und jeiner 
Staaten mit Einſchluß der nicht deutſchen Provinzen Oeſter⸗ 
reichs und Preußens. Nach den beſten und neueſten Quellen 
bearbeitet. Band 2. Die Norddeutſchen Bundesſtaaten. Wien, 18. 

Bunge, Dr. F. G. v. und Baron R. v. Toll, 
Efte und Liefländiſche Brieflaade. Eine Sammlung von Ur⸗ 
kunden zur Adels- und Guütergeſchichte Eſt⸗ und Lieflands. 
II. Abthl. Schwediſche und polniſche Zeit. Erſter Band. Die 
Jahre 1561—1650. Reval, 1861. 

Chroniken, die, der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16. 
Jahrhundert. Auf Veranlaſſung und mit Unterſtützung S. M. 
des Königs von Bayern, Maximilian II. herausgegeben durch 
die hiſtoriſche Commiſſion bei der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. — 

Die Chroniken der Fränkiſchen Städte. 
und zweiter Band. Leipzig, 1852-1864. 

Conze, A., Reife auf den Inſeln des Trakiſchen Meeres. Mit 
21 lithographirten Tafeln. Hannover, 1861. 

Curtius, Ernst, Griechiſche Geſchichte. Bd. 2. Bis zum 
Ende des peloponeſiſchen Krieges. Berlin, 1861. 

Daumer, G. Fr., Enthüllungen über Caspar Hauſer. Frank- 
furt a. M., 1859. 

Droy, sen., Joh. Gustav, Geſchichte der preußiſchen Po⸗ 
litit. Theil 1. Die Gründung. Theil 2, Abthl. 1 u. 2, die 
territoriale Zeit. Leipzig, 1855 — 59. 

Encyklopädie, Allgemeine, der Wiſſenſchaften und Künſte von 
Erſch und Gruber. I. Section A.—G. Band 76. Gottähnlich⸗ 
keit — Graaf. Band 81, Griechenland. A. Alt⸗Griechenland. 
Leipzig, 1863. 

Ennen, Dr. Leonh., Stabtarchivar. Geſchichte der Stadt 
Köln, meiſt aus den Quellen des Kölner Stadtarchivs. Bd. I. 
Koln, 1863. 

Ennen, Dr. Leonh. und Dr. Gottfr. Eckerts, 
Ouellen zur Geſchichte der Stadt Köln. Band I. Mit 4 
Tafeln. Köln, 1860. Band II. Mit 4 Tafeln. Köln, 1863. 

Forschungen zur deutſchen Geſchichte. Herausgegeben von der 
hiſtoriſchen Commiſſion bei der Königl. Baper. Akademie der 
Wiſſenſchaften, 3 Bde. Heft 1—3. Göttingen, 1863. 

Freitag, G., Neue Bilder aus dem Leben des deutſchen. 
Volkes. Band 1. Leipzig, 1862. 

Friedländer, Prof. Ludwig, Darſtellungen aus der 
Sittengeſchichte Roms in der Zeit von Augnuſt bis zum Aus⸗ 
gang der Antonine. Erſter Theil. Leipzig, 1862. 

Gauss, Carl Friedrich, Werle. Erſter Band. Heraus- 
gegeben von der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göt⸗ 
tingen, 1863. 

GAinday, Dr. Arthur, Böhmen und Mähren im Zeitalter 
der Reformation. I. Geſchichte der Böhmiſchen Brüder. Bd. 
1 und 2. Zweite Ausgabe. Prag, 1861. 

Genelin, Fortſetzung von Gmelins Handbuch der Chemie. Be⸗ 
arbeitet und herausgegeben von Dr. Carl Kraut. Lief. 63 —66. 

2 Heidelberg, 18611863. . 

Dane Danziger Bauwerke. Supplmt. Lief. 1—3. 

Gronau, Prof. 3. F. W., Tafeln für ſümmtliche trigor 

Danzig, den 17. Februar 1864. 


Nürnberg. Erſter 
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Verzeichniß 


der Danziger Stadtbibliothek im Jahre 1863. 


— 


nometriſche Funktionen der eyklſchen und hyperboliſchen Sel⸗ 
toren. h. 8. Danzig, 1863. 

A. u. d. T. Schriften der Naturforſchenden Geſellſchaft in 
Danzig. Neue Folge. Bd. 1. Heft 1. 

Gruppe, O. F., Reinhold Lenz Leben und Werke. Mit Er⸗ 
gänzungen der Tickſchen Ausgabe. Berlin, 1861. 

Guhl, Ernst und Wilh. Koner. Das Leben der Grie- 
chen und Römer, nach antiken Bildwerken dargeſtellt. Mit 
528 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Berlin, 1862. 

Gwinner , Wilhelm Arthur Schopenhauer aus perſönlichem 
Umgange dargeſtellt. Ein Blick auf ſein Leben und ſeine Lehre. 
Mit Portrait Schopenhauers und einer vergleichenden Anſicht 
ſeines Schädels. Leipzig, 1862. 

Harting, F., Profeſſor in Utrecht. Das Mikroskop, Theorie, 
Gebrauch, Geſchichte und gegenwärtiger Zuſtand. Deutſche 
Original⸗Ausgabe vom Verfaſſer revidirt und vervollſtändigt. 
Aus dem Holländiſchen übertragen von Dr. Fr. W. Theile. 
Mit 410 in den Text gedruckten Holzſchnitten und einer Tafel 
in Farbendruck. 

Hartwig, Dr. Georg, Das Leben des Meeres. Eine Dar⸗ 
ſtellung für Gebildete aller Stände. Frankfurt a. M. 1857. 
Humboldt, Alexander v., Kosmos. Entwurf einer 
phyſiſchen Weltbeſchreibung. Bd. V. Abtheilnng 1 und 2. 

Stuttgart, 1862. 

Ulricki, Hutteni Equites orationes et seripta didascalica 
cum carollariis collegt, recensuit et adnotavit Eduardus 
Boecking. Lips. A. MDCCCLX. 

Hurter, b. f. Hofrath, Freiherr von Wallenſteins vier letzte Le 
bensjahre. Wien, 1862. 

Jahresbericht über die Fortſchritte der Chemie und ver⸗ 
wandter Theile anderer Wiſſeuſchaften. Unter Mitwirkung von 
Theod. Engellach, W. Hallewachs, A. Knop, herausgegeben 
von Hermann Kopp und Heinrich Will. Für 1862 erſtes Heft. 

Jahresbericht über die Fortſchritte und Leiſtungen der che⸗ 
miſchen Technologie und techniſchen Chemie. Herausgegeben 


von Dr. Joh. Rud. Wagner. Achter Jahrgang, 1862. Mit 


74 Holzſchnitten. Leipzig, 1863. 

v. Jenssen-Tusch, Die Verſchwörung gegen die Königin 
Caroline Mathilde vou Dänemark und die Grafen Struenſee 
und Brandt. Leipzig, 1864. 

Klempin, Dr. R., Provinzial - Archivar von Pommern. 
Diplomatiſche Beiträge zur Geſchichte Pommerns aus der Zeit 
Bogislavs X. Mit einem Faeſimile der Handſchrift des Herzogs 
Bogislav X. Berlin, 1859. f 

Klempin, Dr. B. und Dr. Kratz, Matrikeln und Ver- 
zeichniſſe der Pommerſchen Ritterſchaft vom XIV. bis in das 
XIX. Jahrhundert. Berlin, 1868. 

Klopp, Cuno, Der König Friedrich der II. von Preußen und 
die deuiſche Nation. Schaffhauſen, 1860. 8 5 

Körte, Wilhelm, Die Sprichwörter und ſprichwörtlichen 
Redensarten der Deutſchen nebſt den ſprichwörklichen Redens⸗ 
arten der deutſchen Zechbrüder und aller Praktik Großmutter, 
d. i. der Sprichwörter ewiger Wetterkalender. Geſammelt und 
mit vielen ſchönen Verſen, Sprüchen und Hiſtorien in ein Buch 

verfaßt. 2. verb. und verm. Auflage. Leipzig, 1861. 

Lepsius, C. Rich. D., Königsbuch der alten Aegypter. 
Erſte Abtheilung. Text und Dynaſtentafeln. Berlin, 1858, 

Leo, Heinrich, Vorleſungen über die Geſchichte des deutſchen 
Volkes und Reiches. Dritter Band. Halle, 1861. 

Lorenz, Ottokar, Joſeph II. und die belgiſche Revolution, 
nach den Papieren des General- Gouverneur Grafen Murray. 
Wien, 1862. 

Lützow, Dr. Carl F. A. v., Die Meiſterwerke der Kir⸗ 
chenbaukunſt. Eine Darſtellung der Geſchichte des chriſtlichen 
Kirchenbaues durch ihre hauptſächlichſten Denkmäler. Mit ein⸗ 
gedruckten Holzſchnitten und 26 Abbildungen (Holzſchnitttafel) in 
Tondruck. Leipzig, 1862. 

Mendelssohn- Bartholdy, Felix, Reiſebriefe aus den 
Jahren 1830 —32. Herausgegeben von Paul Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy. 2. veränderte Auflage. Leipzig, 1862. 

Menzel, Wolfgang, Die letzten 120 Jahre der Weltge- 
ſchichte (1740 — 1860). Stuttgart, 1860. 6 Bände. 

Mittheilungen aus dem Gebiete der Geſchichte Liv, Eſt⸗ und 
Kurlands. Herausgegeben von der Geſellſchaft für Geſchichte 
und Alterthumskunde des ruſſiſcheu Volkes. Band IX. 
Heft 1. 2. 8. Riga, 1860. 

Monumenta Germaniae Hystorica inde ab Anno Christi 
quingentesimo usque ad annum Millesimum et quingentesi- 
mum edd. G. H. Pertz. Seriptorum tom. XVII. Hanno- 
verge, MDCCCLXI. 

— — tom. XVIII. 

Monumenta, Vetera, Poloniae ac Lithuaniae gentiumque 
finetimarum historiam illustrantia, maximam partem non- 
dum edita, ex tabulaciis Vaticanis deprompta, collecta ac 
serie chronologica disposita ab Augustino Theiner. Tom III. 
A. Sixto, Pp. V. usque ad Innocentium Pp. XII. 
1585—1696. Romae, 1863. 

Natur, aus der, Die neuſten Entdeckungen auf dem Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaften. — Neue Folge. Band 1—6. 
Leipzig, 1860-61. 

Neumann, Max, Das Tragiſche. Berlin, 1863. 

Wilhelm, Die Stiftshütte in Wort und Bild. 
Mit 79 in den Text gedruckten Abbildungen und 5 Tafeln in 
Buntdruck. 1861, Gotha. 

Noel, A., Les Reines de France, nées Espagnoles. Paris, 1858. 

Oelrichs, Regierungsrath. Statiſtiſche Mittheilungen über den 
Regierungsbezirk Danzig. Danzig, 1863. 


Der Magiſtrat. 


Otto, Heinrich, Geſchichte der kirchlichen Kunſt des deutſchen 
Mittelalters in ausgewählten Beiſpielen. Mit einer archäologi⸗ 
ſchen Einleitung. Zweite berichtigte Ausgabe der Grundzüge 
der kirchlichen Kunſt. Archäologie. Mit 118 Holzſchnitten. 
Leipzig, 1862. 

Petermann, Dr. A., Mittheilungen aus Juſtus Perthes“ 
geographiſcher Anſtalt über wichtige neue Erforſchungen auf 
dem Geſammtgebiete der Geographie. Jahrg. 1862, Gotha. 

Finder, M. u. G., Parthey, Ravennatis anonymi Cosmo- 
graphia et Quidonis Geographia. Ex libris manuseriptis. 
Accedit tabula. Berolini, 1860. 

Potthass, Dr. Aug., Bibliotheca Historica medii 
aevi. — Wegweiſer durch die Geſchichtswerke des Europäiſchen 
Mittelalters von 375—1500, Vollſtändiges Inhalts⸗Verzeichniß 
zu Acta Sanctorum der Bollandiſten. Anhang: Quellenkunde 
für die Geſchichte der europäiſchen Staaten während des Mit⸗ 
telalters. Berlin, 1862. 

Pringsheim, Dr., Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Botanik. 
Band 3 mit 29 Tafeln. Berlin, 1863. 

Hanke, Leopold, Engliſche Geſchichte vornehmlich im 16. 
und 17. Jahrhundert. Band IV. 8. Berlin, 1863. 

Baumer, Friedr. v., Lebenserinnerungen und Briefwechſel. 
Theil 1 und 2. Leipzig, 1861. 

Roscher, Wilhelm, Anſichten der Volkswirthſchaft aus 
dem geſchichtlichen Standpunkte. Zweiter neuer Abdruck. 
Leipzig und Heidelberg, 1861. 

Büstow, W., Erinnerungen aus dem italieniſchen Feldzuge 
von 1860. Leipzig, 1861. 2 Theile in 1 Band. 

— — Der italieniſche Krieg von 1848—1849. Mit einer kur⸗ 
zen Kriegstheorie in kritiſchen Bemerkungen über die Ereigniſſe. 
Mit 6 Blättern, Karten und Plänen. Zürich, 1862. 

Schleiermacher, F., Aus Schleiermachers Leben in Brie⸗ 
fen. Band IV. Berlin, 1863. 

Schmidt, Julian, Geſchichte des geiſtigen Lebens in Deutſch⸗ 
land von Leibnitz bis auf Leſſings Tod 1681 1781. Erſter 
Band von Leibnitz bis auf Klopſtock 1681 — 1750. Leipzig, 1861. 

Schirren, Dr. C., Quellen zur Geſchichte des Untergangs 
livländiſcher Selbſtſtändigkeit: Aus dem ſchwediſchen Reichs⸗ 
Archive zu Stockholm. Band 1 und 2. Reval, 1861. 

Seriptores Rerum Prussicarum oder die Ger 
ſchichtsquellen der Preußischen Vorzeit bis zum Untergange der 
Ordensherrſchaft, herausgegeben von Dr. Theod. Hirſch, Dr. 
Max Töppen und Dr. Ernſt Strehlke. Zweiter Band mit 
einem Facfimile und dem Regiſter zum 1. und 2. Band. 

Leipzig, 1863. g 

Scrapeum, Zeitſchrift für Bibliothekwiſſenſchaft, Handſchriften⸗ 
kunde und ältere Literatur. Im Vereine von Bibliothekaren 

und Litteraturfreunden, herausgegeben von Dr. Robert Nau⸗ 

mann. Leipzig, Jahrgang 1861 und 1862. 

Springer, A., Das Leben und die Lehre des Mohamed nach 
bisher größterthells unbenutzten Quellen. Zweiter Band. 
Berlin, 1862. 

— — Geſchichte Oeſterreichs ſeit dem Wiener Frieden 1809. 
Erſter Theil. Leipzig, 1863. A. u. d. T. Staatengeſchichte 
der neuſten Zeit, ſechſter Band. 

Staatsarchiv, das, Sammlung der offiziellen Actenſtücke 
zur Geſchichte der Gegenwart. In fortlaufend monatlichen 
Heften, herausgegeben von Ludwig Carl Aegidii und Alfred 
Klauhold. Jahrgang 18821883. Hamburg. 

Staats wörterbuch, deutsches. In Verbindung mit 
deutſchen Gelehrten und Staatsmännern, herausgegeben von 
Dr. J. C. Bluntſchli und Carl Brater. Band 2—7. Band 8 
(S. 1480). Stuttgart, 1860-1863. (S. unter Bluntſchli.) 

Stahr, Ad., G. E. Leſſing, ſein Leben und ſeine Werke. 
2. vermehrte Auflage. Berlin, 1862. Theil 1 und 2 in 
einem Bande. 

Stillfried-Alcantara, Graf von, Alterthümer und Kunft- 
denkmäler des Erlauchten Hauſes Hohenzollern. Band 2. 
Heft 3. Berlin, 1863. 

Tischbein, F. H. W., Aus meinem Leben. Herausgegeben 
von Dr. Carl G. W. Schiller mit Portrait und einer Stamm⸗ 
tafel. Band 1 und 2 in einem Bande. Braunſchweig, 1861. 

Tooke, Th. und W. Newmarck, Die Geſchichte und 
die Beſtimmung der Preife während der Jahre 1793 1857. 
Deutſch und mit Zufägen verſehen von Dr. C. W. Acher. 
Autorifirte Ueberſetzung. 2 Bände. Neue wohlfeile Ausgabe. 
Dresden, 1862. 

Venedey, Benjamin Franklin, ein Lebensbild. Braunſchweig, 
1862. 

Voigt, Dr. Georg, Profeſſor an der Univerſität zu Roſtock. 
Eneo Silvio de Picolomini als Papst Pius der Zweite und 
fein Zeitalter. Band 2 und 3. Berlin, 1862—63. 

Wachsmuth, Dr. W., Geſchichte der deutſchen Volksſtämme 
aus dem Geſichtspunkte der Nationalität. 2. Hälfte. Mittel⸗ 
deutſche Stämme, Alemanen und Burgunder. Südoſtdeutſche 
Stämme und Pflanzungen. Der Geſchichte deutſcher Nationa⸗ 
lität 3. Theil. 2. Hälfte. Braunſchweig, 1862. 

Waitz, G., Deutſche Verfaſſungsgeſchichte. Band IV. Kiel, 
1861. 

Weber, Dr. R. von, Aus vier Jahrhunderten. Mitthei⸗ 
lungen aus dem Haupt» Staat- Archive zu Dresden. Neue 
Folge. 2 Bände. Leipzig, 1861. 

Wietersheim, Ed. v., Geſchichte der Völkerwanderung. 
2 Bände. Leipzig, 1860. 

Würtemberg, Prinz Eugen v., Memoiren. 3 Theile. 
Frankfurt a. O., 1862. 
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* berg und ſeine drei Kinder Jacob, Anna « tin 
Aufgebot. | ve hl Anoppke, und Chriftine ver: | C. H. Grimm in Stet = 


Die Inhaber der nachſtehend bezeichneten 
ee ken⸗Poſten und verlorenen Inſtrumente, j 
o wie ihre Rechts nachfolger, namentlich: { 

die Geſchwiſter Anna Regina und Maria 

Eliſabety Sax und der Chriftian oder Jo⸗ 

ann Janſſon ad 4, die Catharina 
raun ad 5, der Martin Klingen 

berg und ſeine 3 Kinder, Jacob, 1 

verehelichte Knoppke und hriſtine, ver⸗ 

ehelichte Dragheim add 6, die Geſchwiſter 

Johann und Heinrich Rich au ad 25 
werden bierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem an hieſiger Gerichtsſtelle zum 

22. Juni 1864, 

10 Uhr Vormittags, 

vor dem Kreis⸗Gerichis⸗Rath Grzywacz 
anſtebenden Termine zu melden, indem alle un⸗ 
bekannten Intereſſenten mit ihren Anſprüchen 
präcludirt, und die Poſten ad 1, 3, 4, 5, 6, 7 
9, 10, gelöſcht, die Inſtrumente aber ad 1 
4, 5, 6, 9, 10, 
behufs neuer 
ſollen: 


1.8 
dehufs der Löſchung, ad 2, 8 
Ausfertigung amortifirt werden 


1) des Sppatpetens Documents über 29 
5 He. Darlehn, eingetragen auf dem 
Grundſtücke Ladekop No. 38, B. rubr. III., 
No. 2, für den Gigenthümer Paul To n⸗ 
kowski in Schoeneberg aus der Obli⸗ 
gation vom 3. October 1845 und der 

Verfügung vom 12. September 1846; 

des Hypotheken⸗Documents über die auf 

dem Grundſtucke Neunhuben No. 7 u. 8, 

Rubr. III, No. 10, Gol. cess. für den 

Rentier David Preuß in Schöneberg 

eingetragenen 731 , 20 Gr, beſtehend 

aus dem notariellen Kaufvertrage über 
dieſes Grundſtück vom 3, Juni 1807, dem 

Hypothekenbuchsauszuge vom II. ej. m. 

et a, der Ceſſion der Gläubiger Sie bert'⸗ 

ſchen Eheleute und der Bug 
verhandlung der Friedri Moeller 
ſchen Eheleute vom 23. April 1858 aus 
dem Hypothekenbuchsauszuge vom 24. ej. 

m. et anni; 

b) des Hypotheken⸗Documents über die für 
denſelben ibidem Rubr. III, No. 11, auf 
Grund der Obligation vom 23. April 
1858 und der Verfügung vom 24. ej. m. 
et anni eingetragenen 69 , 10 u 

8) des boo 0 ken⸗D ts über die auf 

) des Hypotheken⸗Documen er di 

dem Grundſtücke Jungfer No. 50, Rubr. 

III, No. I, für die Jobann und Cpriftine 

geb. Mayba um, Kuh na u'ſchen Che 

leute eingetragenen 333 % 10 Gr, wel: 
ches gebildet iſt aus dem am IV, Sep⸗ 
tember 1802 notariell anerkannten Kauf⸗ 
vertrage de dato eodem, dem Beſtäti⸗ 
ungsdecrete vom 14. April 1809, der 
ebergabeerklärung vom 23. October 1802 

u. dem Oppotheten⸗Recognitions⸗Scheine 

vom 14. April 18093 

der Hypotheken⸗Poſt über die auf dem 

Grundſtücke Lupushorſt DXXIII. 0, 40, 

ubr. III. No. 1, für die Geſchwiſter 

Anna Regina und Maria Eliſabelh Sax, 

auf Grund der Verfügung vom 24. Au: 

uſt 1813 eingetragenen 15 3% 2 

chen Vatererbtheil; 

b) des Hypotheken⸗Bocuments über die ibidem 
No. 3 für die Regina Altenburg 
eingetragenen 12 94. 51 Groſchen 9 © 
Muttererbtheil, gebildet aus dem gericht⸗ 
lichen Erbvergleiche in der Altenburg’ 
ſchen Pupillen⸗Sache vom 7. October 
1794, der gerichtlichen Verhandlung vom 
16. April 1795 und dem Hypotheken⸗ 
Recognuions⸗Scheine vom 1. April 1814; 

e) des Hypotheken⸗Documents über die ibidem 

o. 5 für die 3 Geſchwiſter Heyn, 
Martin, El ſabeth und Carl, eingetrage⸗ 
nen 43 % 25 n Mutter⸗ und Ge⸗ 
ſchwiſtererde (eigentlich 33 n 25 Se, 

nämlich für Martin und Cliſabeth je 

6 % 23 & und für Carl 20 % 9 Gr) 

gebiidet aus dem gerich lichen Erbver⸗ 

gleiche in der Nathanael He y niſchen 

Pupillenſache vom 19. September 1825, 

dem Approbations⸗Decrete und Erbes⸗ 

legitimalions⸗Atteſte vom 1. December 

1625, dem Pupillar⸗Conſenſe vom 19, 

November 1825 und dem Hypothelen⸗ 

Recogniuonsſchein vom 13, Januar 1826; 

der Hypotheken Poſt über die auf dem 

Örundjtüde Latendorf DXVIII. No. 38, 

Rubr. III. No. 1 aus dem Erbrezeſſe 

vom 23. November 1781 und der Verfu⸗ 

gung vom 22. November 1839 für die 


Catharina Braun eingetragenen 50 
Muttererbtheil; a Fu 


2a 


— 


4a 


— 


3a 


— 


4 


ehelichte Dragheim eingetragenen 100 
Thlr. Reſtkaufgeld, welches beſteht aus 
den gerichtlichen Verhandlungen vom 10, 
Juni, 26. September 1812, 2. Juni 1813 
und 6. April 1814 und der Verfügung 
und dem Hypotheken⸗Recogni tionsſchein 
vom 16. April 1814; 
7) der Hypotheken⸗Poſt über 33 Thlr. 10 Sgr. 
Se Nich Gebrüder Johann 5 
einri ichau, eingetragen m 
Grundſtücke Neulanghorſt No. 1 Rubr. III. 
No. 1 auf Grund des 
2. September 1801 und der Verfügung 
„ vom 21. April 1836; i 
8) des Hypotheken⸗Dokuments über die auf 
Wallcorf No. 23 Rubr. III. No. 2 au 
Grund der gerichtlichen Obligation vom 
24. und Verfügung vom 28. Auguft 1853 
für den Hofdeſitzer Peter Vollerthun 
in Ladekop eingetragenen 300 Thlr. Dar⸗ 


lehn; 

9) des Hypotheken⸗Dokuments über die auf 
dem 8 Schoeneberg No. 75 
Rubr. III. No. 4 auf Grund der gericht⸗ 
lichen Erbregulirungs⸗Verhandlungen vom 
22. Juli 1823, 30. Juli 1827 u. 3. März 
1828, jo wie Verfügung vom 4. Juli e). 
a. für den Johann Wilbelm Gerdel ein⸗ 
getragenen 15 Thlr. Großvatererbe; 

des Hopabeken⸗ (Zweig⸗) Dokuments 
über 8 Thlr. 11 Sgr. 65 Pf. Muttererb⸗ 
theil der Regina Gerſch, eingetragen 
für dieſelbe auf Jungfer No. 35 und 
Jungfer No. 92 Rubr. III. No. 2, gebil⸗ 
det durch eine Copia vidimata des Haupt⸗ 
Dokuments über 16 Thlr. 23 Sgr. 14 Pf. 
mütterliche Erbtheile der genannten Re⸗ 
ine Gerſch und deren Schweſter Maria 
er ſcch a 8 Thlr. 11 Sgr. 63 — 
welches beſteht aus einer Ausfertigung 
des Maria Gerf ch'ſchen Erbrezeſſes vom 
9. Juni 1814 nebſt Eintragungsnote nnd 
Hypotheken ſchein vom 30. Januar 1824 —; 
des Hypotheken⸗Dokuments über 19 Thlr. 
24 Sar väterliche Erbgelder der Regina 
und Forentine Gerſch, eingetragen im 
Hypothekenbuche des Grundstückes Jungs 
fer No. 35 Rubr. III. No. 3, wovon jedoch der 
ntheil der Florentine Gerſch mit 9 Thur. 
gr. bereits gelöſcht und der gleich 
e Antheil der Regina Gers 3 auch 
dem Grundſtücke Jungfer No. 92 
ubr. III. No. 3 mite ingetragen iſt, und 
zwar auf Grund des Eibrezeſſes über den 
Nachlaß ihres Vaters Johann Gerſch 
vom 16. Aan 1830 und der Verfügung 
vom 23. April ej. anni. [9488] 
95 Tiegenhof, den 18. Febrnar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
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Krufalien-Leip-Anfalt 


Th. Eisenhauer, 


jetzt Lauggaffe 40, vis-A-vis dem 
athhanſe, 

empfiehlt ſich unter den bekannten ga n⸗ 

ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 

Der 17 Drudbogen ſtarke 

u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ 
Großes, möglichſt ne 
Lager neuer Mufikalien, 7310] 


Ariegsſchauplatz. 
Ausführlicher Plan der Düppel⸗ 


Stellung 
mit Augabe des Terrains von Graven⸗ 


ſtein bis Schloß Sonder burg, im Maaß⸗ 
ſtabe von 1: 33,000. 19950 


Preis 5 Pr 


E. Doubberck, 


Buch- und Runſlhandlung, Langgaſſe 35. 

Mein neuer Preis⸗Courant über Gemüfer, 
Feld⸗, Blumen⸗ und Waldſaamen, ſo wie auch 
Saamen offieineller Pflanzen, nebſt Anhang 


der beliebteſten Pflanzen für Zimmer⸗, Cultur⸗, 


ibvergleichs vom 


b) des Hypotheken⸗Documents über die ibidem 
No. 3 für Abraham Hübert auf Grund 
des Immiſſions⸗Decrets vom 8. Februar 
1836 und der Verfügung vom 22. No⸗ 
„ 9 22 , 7 Gu 
un ; 

6) des Hypotheken, Debem ine über die auf 
dem Grundſtück Klein Mausdorf No. 19 
Rubr. III. No. 1 für Martin Klingen⸗ 


Warm⸗ und Kalthäufer und fürs freie Land, 
legt zur Ausgabe bereit und ſteht auf franco 
Verlangen franco und gratis zu Dienſten. 
Erfurt, im Februar 1864. 9811) 
Friedrich Adolph Haage junior, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


Verkanfliche Güter in jeder Größe nimmt 
zin Auftrag Rob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. m 4 4005 

+ Hs 2 3 


C. H. Grimm in Stettin, 


Breitestrasse No. 66, 
empfiehlt bei ſchneller und prompter Bedienung zu billigſten Breifen, 
8 en gros & en detail, 
fein ſtets aufs Reichſte ſortirtes Lager aller Arten Holz⸗ und Meſſing⸗ 
blaſe⸗Inſtrumente, eigener Fabrik, in leichter als auch ſtarker und 
ſtärkſter Arbeit (für Militairmuſikchöre) unter Garantie für reine Stimmung. 
Fabrik von Trommeln jeder Größe, Querflöten, Signalhörnern 
für Militair und Turner, Muſiktrommeln, große Holztrommeln, 
Keſſelpauken neueſter Conſtruction, Tambourins, deutſchen Meſſing⸗ 
und Neuſilber⸗Becken, Triangeln verſchiedener Größen, Stahllyras 
mit Holz⸗, Meſſing⸗ oder Neuſilber⸗Geſtell, Trommelſtöcken, Trage: 
ö haken, Trageriemen und Stocktaſchen. 
von echt türkiſchen und japaneſiſchen Becken. 
Fabrik von Violinen, Bratſchen, Cellis, Contrebäſſen, Guitarreu, 


Philomelen und Zithern von den ordinairſten bis zu den feinſten 
Arbeiten. 

L 

it 


. 


ager von franzöſiſchen und tiroler Violinen, genau nach den alten 

alieniſchen Meiſtern gebaut. Eine große Auswahl alter, gut aptirter 
Violinen, Bratſchen und Cellis. 

Violin⸗, Bratſch⸗, Cello⸗ und Contrebaßbogen von den ordinair⸗ 

ſten bis zu den feinſten Qualitäten, in jedem Genre in größter Auswahl. 

Fabrik aller Arten Inſtrumentenſaiten zu Violine, Bratſche, Cello, 
Contrebaß, Guitarre und Zither. 

Die beliebten ſeidenen Quinten in 3 verſchiedenen Qualitäten. 
Niederlage von echt italieniſchen Saiten, direct und in ſtets friſcher 
Qualität aus den berühmteſten Fabriken Italiens bezogen. 

| Drehschnüre 
von der feinften Spinnradpeſe bis zur ſtärkſten Maſchinenſchnur in 
f 16 Nummern zu Fabrikpreiſen. 


GRGSSTES LAGER 


von allen möglichen Arten Accordions (Ziehharmonikas) und Mund⸗ 
i Harmonicas zu Fabrilpreiſen. 

Alle zum Muſikweſen außerdem gehörenden Artikel, als: Stege, Wir⸗ 
bel, Saitenhalter, Griffbretter, ſeparate Mundſtücke zu Holꝛ⸗ und 
Meſſing⸗Inſtrumenten, Stimmgabeln, Stimmhämmer, Taſchen⸗ 
notenpulte ꝛc., fo wie Futterale zu Violinen, Bratſchen, Guitarren 
und Cellis in Pappe und Holz in größter Auswahl, von ordinairer bis 
feinſter Qualität. 

eparaturen an allen Arten von 
billigſt ausgeführt. 


C. H. Grimm in Stettin 


eee eee e 
N. F. Daubitz' ſeher 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, 
Berlin, Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde 
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Kräuter - Liqueur. 
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EB HIaqge,g-usgrus pun 


Inſtrumenten werden fauber und 


» 


welches dem A 
„ zur allgemeinen 
„ Geehrteſter Herr Daubig! 
, Seit 24 Jahren litt ich an Hämorrhoiden und ſchwerem Magenleiden und babe in 
dieſer Zeit. viele Aerzte und ſonſtige Hausmittel gebraucht, allein alles half nicht, ich glaubte 
meinem Ende nahe zu fein, konnte nicht mehr figen, gehen und liegen, mein Zuſtand war 
gräßlich, da bekam ich die Zeitung und las von Ihrem beredeten Kräuter⸗Liq eur, ich ließ 
mir einige Flaſchen kommen und fand zu meiner großen Freude ſchon bei der erſten 
Flaſche Linderung, und jetzt Gott ſei Dank bin ich wieder froh und kann meiner Hausbal⸗ 
tung und Geſchäften vorſtehen. Da ich nun dieſen ſo glücklichen Erfolg einzig und allein 
hrem fo guten Kräuter ⸗Ligaeur zuſchreibe, fo halte ich mich durch meine Dankbarkeit für 
verpflichtet, das Vorſtehence im Intereſſe aller ähnlich Leidenden wahrheitsgemäß Ihnen 
mitzutheilen Ew. 


f 
3 
Wohlge oren ꝛc. 
Rohrbeck in Gr. Ga 


Altenwald bei Saarbrücken. 
TCC 


* U 
Ein gut empfohlener aneh E 
für zwei Knaben von 6 und 8 Jahren zu Oftern 
gewünſcht; desfallſige Meldungen werden Holz⸗ 

No. 25/26 entgegengenommen und nähere 
} Auskunft ertheilt. 3 m 199971 


potheker R. F. Daubitz in 
Beachtung: 


nd Ja co bi. 
Militair⸗Indaliden⸗Sergeant. 


Autoriſirte Niederlage bei: 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 


96, 
Ad. Mielke in Prauſt, ; 


ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
ildebrandt in Zudau, 
W. Froſt in Mewe⸗ 


rz bei Belplin.. 


17837 


u tüchtiger unverheiratheter Gärtner wird 
zum 1. April 1864 geſucht. Näheres beim 
Kunftgärtner Herrn Nathke, Sandgrube No, 
12—14. 19356] 


Deuck une Verlag von A. . Kafemaan 
ie Danzig. 


